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H a l b jä h r ig  ...............................................„ 7.—  I
V i e r t e l j ä h r i g ...................................................... 3.60 1
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Nr. 27 Freitag den 4. Zuli 1930 45. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d L r a t e s  W a i d h o f e n  a - d . P ü b s .
Z. 2133.

Kundmachung.
Beibringung von Zuständigkeitsdokumenten bei Auf­

nahme von Patienten in das Krankenhaus.
Es mehren sich die Fälle, daß infolge mangelnder Zu­

ständigkeitsdokumente bei Patienten die Erhebungen 
sich verzögern, I r r tü m er  sich ergeben und infolgedessen 
zeitraubende Vorladungen an die Angehörigen ergehen 
müssen. Da vom genauen und raschen Nachweis der 
Heimatszuständigkeit die Bezahlung der auflaufenden 
Pflegekosten und in weiterer Folge die dringende Geld­
beschaffung abhängig ist, werden die Parteien im eige­
nen Interesse einer glatten Abwicklung der Amts- 
gebarung dringendst ersucht, bei der Aufnahme den 
Heimatschein (oder das Optionsdekret) für alle Fälle be­
reit zu halten.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 24. J u n i  1930.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

3. 2163.
Kundmachung.

Es diene zur Kenntnisnahme, daß mit der Wieder­
belegung der Gräber auf dem städtischen Friedhofe (und 
zwar die Felder A und B nächst dem Haupteingange) 
begonnen wird und alle auf diesen Gräbern befindlichen 
Erabkreuze, Monumente usw. entfernt werden.

Es möge daher von den Eigentümern derselben bin­
nen 3 Monaten vom Tage der Kundmachung an gerech­
net, darüber verfügt werden, da sonst dieselben dem 
Friedhoffonde im binne der Friedhofsordnung über­
wiesen werden.

S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs, am 25. J u n i  1930.
F ü r  die Friedhofskommission:

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der Austausch der Ratifikationsurkunden zum öster­
reichisch-italienischen Freundschaftsvergleich und Schieds­
gerichtsvertrag hat eine bedeutsame Wendung der euro­
päischen Politik in der Nachkriegszeit besiegelt, deren 
Auswirkungen heute noch gar nicht abgesehen werden 
können. Die Bedeutung dieses Ereignisses geht schon aus 
dem gemeldeten Depeschenwechsel zwischen dem öster­
reichischen Bundeskanzler Dr. Schober und dem italieni­
schen Erstminister Mussolini hervor. Schober drückte in 
diesen Depeschen seine freudige Genugtuung darüber 
aus, daß dieser Vertrag die aufrichtige Freundschaft zwi­
schen den Regierungen und den Völkern Oesterreichs 
und I ta l ien s  bekräftigt. Ebenso deutlich hat Mussolini 
in seiner Antwort die Tragweite dieses Vertrages her­
vorgehoben, von dem er behauptet, daß mit seinem I n ­
krafttreten eine neue glückliche Aera in Den Beziehun­
gen zwischen I ta l ie n  und Oesterreich begonnen hat. Das 
österreichisch-italienische Abkommen geht in seiner welt­
politischen Bedeutung weit über die üblichen Freund- 
schafts- und Schiedsverträge hinaus. Es  räumt end­
gültig mit dem seinerzeit vom Staatskanzler Dr. Ren­
ner so sehr geförderten Gedanken der westlichen Orien­
tierung auf. Der Widerhall, den dieses Abkommen in 
Frankreich gefunden hat, bestätigt vollauf, daß eine 
Rückkehr zu der Anschluß gefährdenden Politik des ersten 
sozialdemokratischen Kanzlers in Hinkunft ausgeschlossen 
bleibt. Das Abkommen, das mit einer von nationalem 
Wollen und nationaler Tatkraft getragenen — und 
schon deshalb unbedingt antimarxistischen — Regierung 
eines starken Nachbarstaates getroffen wurde, bedeutet 
aber auch eine Rückgratstärkung der österreichischen 
Rechtsbewegung. Die weltpolitischen Möglichkeiten, die 
sich — vielleicht nicht aus dem Wortlaute, wohl aber

aus dem S inn  des Vertrages — ableiten lassen, kön­
nen in ihrem vollen Umfange heute noch gar nicht über­
sehen werden. W ir kennen heute nur den immer schärfer 
werdenden Gegensatz zwischen I ta l ien  und Frankreich, 
wir wissen, daß erst vor kurzem italienische S ta a ts ­
männer in unzweideutiger Form gegen das Gebäude der 
Friedensverträge von Versailles und Saint-Eermain 
Stellung genommen haben. Es ist auch offenes Geheim­
nis, daß I ta l ie n  gerne in ein engeres Freundschaftsver­
hältnis zum Deutschen Reich — nicht zu seinen marxi­
stisch-demokratischen Berliner Regierungen — treten 
möchte. Oesterreich kann hier eine wichtige Rolle als 
Brücke zwischen Rom und Berlin spielen. Voraussetzung 
hiefür wäre natürlich eine Aenderung der Gewalt­
politik gegen S ü d t i r o l ,  dessen Entnationalisierung 
das deutsche Volk niemals ruhig hinnehmen kann. Die 
Ketten von Versailles und Saint-Germain werden 
früher oder später fallen müssen. Sie zu zerreißen — 
wozu gerade nicht ausschließlich ein Verzweiflungskrieg 
notwendig ist — wird uns unter allen Umständen nur 
gelingen, wenn sich die Staatsm änner des deutschen 
Volkes zu einer Politik entschließen, die von vorn­
herein gegebene Gegensätze ausnützt. I m  übrigen aber 
muß sich Oesterreich f r e i e  H a n d  behalten, bis es ver­
eint mit dem Deutschen Reiche ist und Bindungen, so 
verlockend sie auch sein sollten, im Hinblick auf seine Zu­
kunft ablehnen.

Deutschland.
Jubel übertönt Deutschlands schwere innerpolitische 

Lage, die bisher noch keine Klärung fand. Das Rhein­
land ist frei! Reichspräsident Hindenburg hat aus die­
sem Anlasse folgenden Aufruf erlassen: „An das deutsche 
Volk! Nach langen Jahren  des Drangsals und des Har­
rens ist heute die Forderung aller Deutschen erfüllt: Die 
fremden Vesatzungstruppen haben das Rheinland ver­
lassen. Treue Vaterlandsliebe, geduldige Ausdauer und 
gemeinsame Opfer haben dem seit dem unglücklichen 
Ausgang des großen Krieges von fremden Truppen be­
setzten Gebiet das höchste Gut eines jeden Volkes, die 
Freiheit, wieder gewonnen. Der Leidensweg, den die 
rheinische Bevölkerung aufrechten Hauptes und Deutsch­
lands Willen gegangen ist, ist zu Ende. Der 
Tag der Befreiung soll ein Tag der Dankbarkeit sein. 
Unser erstes Gedenken gebührt heute jenen, die im 
Kampfe für die Freiheit Deutschlands geblieben sind, 
die ihr Leben gaben für das Vaterland. Zu ihnen ge­
hören auch alle, die während der harten Jah re  der Be­
setzung ein Opfer ihrer Vaterlandsliebe wurden. Un­
vergessen sollen die Leiden der M änner und Frauen 
bleiben, die in der schweren Prüfungszeit seelisch und 
körperlich für Deutschland geduldet haben, und stets wer­
den wir der vielen Tausende gedenken, die wegen ihrer 
Treue zu Vaterland und geschworener Pflicht durch 
fremde Machtwillkür von Haus und Hof vertrieben wur­
den. Ih n en  allen schulden wir unauslöschlichen Dank. 
W ir wollen ihn abstatten durch das Versprechen, uns 
aller gebrachten Opfer durch Dienst an Volk und Vater­
land würdig zu erweisen. Noch harren unsere Brüder 
im Saargebiet der Rückkehr zum Vaterland. W ir 
grüßen heute deutsches Land und deutsches Volk an der 
S a a r  aus tiefstem Herzen und mit dem Gelöbnis, alles 
daran zu setzen, daß auch ihre Wiedervereinigung mit 
uns bald Wirklichkeit wird. Auch ihnen gebührt heute 
Deutschlands Dank. W ir wissen, daß sie stolz ihr Deutsch­
tum bewahrt haben, und daß sie ihre Rückkehr zum 
Vaterlande nicht mit Bindungen erkauft wissen wollen, 
die den deutschen Eesamtinteressen widersprächen. Ueber 
dem politischen und wirtschaftlichen Leben unseres Vol­
kes hängen noch immer schwere Wolken, aber dennoch ist 
uns der heutige Tag Anlaß freudiger Zuversicht. Ein 
Volk, das ganz auf sich gestellt, trotz härtester Bedräng­
nis sich selbst behauptet hat, ein Land, das auf den Ge­
bieten der Wissenschaft, Kunst und Technik auch in bit­
terer Notzeit Leistungen vollbracht hat, die in der gan­
zen Welt anerkannt und bewundert werden, hat ein 
Recht darauf, mit Selbstvertrauen und mit Zuversicht 
seiner Zukunft entgegenzugehen. Durch Jah re  schweren 
Leidens, durch Uebernahme drückender Lasten haben 
wir dem Lande am Rhein die Freiheit wieder gewon­
nen; für unseres Vaterlandes Glück und Zukunft wol­
len wir sie in treuem Zusammenstehen erhalten. Das 
Gelöbnis in dieser feierlichen Stunde sei Einigkeit. 
Einig wollen wir sein in dem Streben, unser geliebtes 
Vaterland auf friedlichem Wege nach Jah ren  der Not

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  stark.

einer besseren und helleren Zukunft entgegenzuführen. 
Einig wollen wir sein in dem Schwur: Deutschland, 
Deutschland über alles!

Rumänien.
Die Parlamentssession ist geschlossen worden. M in i­

sterpräsident M aniu brachte eine königliche Botschaft zur 
Verlesung, in der betont wird, welche gesetzgebende Ar­
beit auf dem Gebiete der öffentlichen Finanzen, der 
wirtschaftlichen Organisation, der Hebung des Acker­
baues und der Reorganisation des Heeres verwirklicht 
worden sei. Bezüglich der auswärtigen Politik hebt 
die Botschaft die Ratifizierung des Haager und des 
Pariser Übereinkommens hervor und begrüßt das 
Briandfche Projekt einer europäischen Union. Die Bot­
schaft weist dann darauf hin, daß das Parlam ent in 
dieser Session einen historischen Akt vorgenommen habe, 
indem es die Rechte der legitimen Thronfolge wieder 
herstellte. I n  der Botschaft heißt es dann weiter: Be­
seelt von den Idealen meines Volkes und empfänglich 
für feine Sorgen und Bedürfnisse, werde ich im Ver­
trauen in seine Bestimmung und im Bewußtsein meiner 
schweren Verantwortlichkeit als Nachfolger zweier großer 
Könige mit dem festen Wunsche regieren, mein Volk mit 
Klugheit und Arbeit, mit Achtung der Gerechtigkeit und 
der Gesetze, mit Arbeitseifer und M ut auf den Weg zu 
seiner großen Zukunft zu führen. Die Botschaft, welche 
die erste ist, die vom König Carol an das Parlam ent 
gerichtet wurde, schließt mit Worten des Dankes für die 
früheren Regenten.

Finnland.
Die Regierung hat beschlossen, ihren Rücktritt zu er­

klären. Auf diese Weise will die Regierung den Weg 
für eine Sammlungregierung bahnen. M an hofft, ctnj 
solche Regierung ohne Ausschreibung von Neuwahlen 
bilden zu können. Als neuer Ministerpräsident wird 
S ta a ts ra t  Paasikivi, Direktor der Staatsbank in Hel- 
singfors, genannt, der bereits im Jah re  1918 Minister­
präsident war und 1920 den Vorsitz in der Dorpater 
Friedensabordnung führte. E r gehört zur Sammlungs­
partei.

Sowjetrußland.
S ta lin  hat auf dem Moskauer kommunistischen P a r ­

teitag in einer Rede den Versuch gemacht, die Verhält­
nisse in Rußland recht rosig, die in der übrigen Welt 
tief schwarz zu malen. Nach seiner Darstellung gibt es 
in Rußland keine Agrarkrise und keinen Mißerfolg des 
Fünfjahrplancs. I m  Gegensatz zu den kapitalistischen 
Ländern biete die innere Lage der Sowjetunion ein 
Bild wachsenden Aufstieges der Volkswirtschaft und fort­
schreitenden Rückganges der Arbeitslosenzahl. Die 
Großindustrie sei gewachsen und ihr Entwicklungstempo 
beschleunigt, die Schwerindustrie erstarkt. I n  der Land­
wirtschaft sei eine neue Kraft — Staatsgüter und Kol­
lektivwirtschaften — erstanden und der Widerstand der 
Kulaken gebrochen. Die innere Lage der Sowjetunion 
sei noch weiter gefestigt. Demgegenüber steuere das 
übrige Europa, wo sich die Gegensätze immer mehr ver­
schärfen, der Weltrevolution entgegen. Ebenso sei in 
China wieder eine Räteregierung gebildet und in den 
Kolonialgebieten nehme die Spannung immer mehr zu. 
Die Versammlung glaubte alles Vorgebrachte und 
brachte S ta lin  Ovationen dar. Außer dieser Rede 
brachte der Parte itag  noch die bedingungslose Unter­
werfung der Rechtsopposition, deren Führer Tomski und 
Rykow ihre I r r tüm er und Fehler widerriefen. S ta lin  
hat also einen großen Sieg errungen und seine Macht 
ist nun unumschränkter als die je eines Zaren war.

Irak.
Ein offizielles (Kommunique gibt in großen Umrissen 

den Entwurf eines Vertrages zwischen England und 
dem Irak  wieder, der nach der Aufnahme des Iraks  in 
den Völkerbund in Kraft treten und eine 25jährige 
Gültigkeitsdauer besitzen soll. Der Vertragsentwurf 
sieht die Anerkennung der vollständigen Unabhängigkeit 
des Iraks  vor, weiter seine alleinige Verantwortlichkeit 
für die innere Sicherheit und für die Verteidigung ge­
gen fremde Angriffe und schließlich von Seite Groß­
britanniens die Anerkennung des automatischen Ab­
laufes seiner Verpflichtungen als Mandatsmacht nach 
Aufnahme des Iraks  in den Völkerbund. Der Vertrag 
sieht auch die Zurückziehung aller britischen Streitkräfte
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aus Hinsidi und Mossul innerhalb von fünf Jahren  so­
wie die Verpachtung von drei neuen Flugzeugstützpunk­
ten westlich des Euphrat und des Schott el Arab an 
Großbritannien vor.

China.
Wie amtlich gemeldet wird, haben die Regierungs­

truppen einen entscheidenden Sieg über die Kwangsi- 
Streitkräfte und die kommunistischen „Eisenrippen" bei 
Hengtschaufu (Südhunan) nach einem dreitägigen 
Kampf davongetragen. Letztere haben 15.000 Tote und 
Verwundete, die Regierung 5000 M ann verloren. Durch 
diesen Sieg werden sieben kriegsgeübte Divisionen der 
Regierungsarmee zu dem Feldzug gegen die Nordregie­
rung verfügbar.

Bolivien.
Nach schweren, blutigen Kämpfen hat die Aufstands­

bewegung gesiegt. Es ist ein provisorischer Regent­
schaftsrat gebildet worden, der aus sechs Offizieren un­
ter Vorsitz des Generals Carlos Blanco Ealindo zu­
sammengesetzt ist. Gegenwärtig herrscht Ruhe. Auf Vor­
stellungen des diplomatischen Korps haben sämtliche 
Gesandtschaften Militärwachen erhalten.

Niederösterreichischer Landtag.
I n  der Landtagssitzung am 3. J u l i  referierte Abg. 

I n g .  S c h e r b a u m  über den Antrag des Vauausschus- 
ses der Abgeordneten B  i r b a u m e r, Ing . S c h e r -  
b a u m  und Genossen, betreffend die Abänderung der 
n.-ö. Bauordnung und den Schutz der Gemeindefinanzen 
durch zeitgemäße Parzellierungsbestimmungen. Der 
Antrag lautet:

„Die Bestimmungen der n.-ö. Bauordnung sind, den 
geänderten Zeitverhältnissen entsprechend, derartig zu 
novellieren, daß einerseits das G r u n d s p e k u l a n -  
t c n t u m  h i n t a n  g e h a l t e n  wird und anderseits 
die Finanzen der n.-ö. Gemeinden vor ungebührlicher, 
nicht selten bedrohlicher Inanspruchnahme bei Neu­
bauten gesetzlich geschützt erscheinen. Dieser Novellie­
rung wären folgende Richtlinien zugrunde zu legen:

1. Jeder Grund, der bisher nicht der Verbauung ge­
widmet war, bedarf, wenn er der Verbauung zugeführt 
werden soll, hiezu der behördlichen Genehmigung.

2. Abänderung des § 2, n.-ö. Bauordnung, betreffend 
die Mindestbreite der Straßen und Gassen und die E in­
führung von sogenannten Wohnstraßen.

3. Recht der Gemeinden, die Art der Verbauung (frei, 
gekuppelt oder geschlossen, Höhenbegrenzung, Vorgarten) 
vorzuschreiben.

4. Recht der Gemeinden, die Straßenherstellungs­
kosten auf den Parzellierungswerber (nicht Bau- 
werber!) zu überwälzen (Bekämpfung des Spekulanten- 
tums). Stromzuleitung usw.

5. Recht der Gemeinden auf Bauverbot, wenn die 
S traße mangelhaft, die Wasserbeschaffung nicht ein­
wandfrei ist oder Bedenken in sicherheitlicher, feuer­
polizeilicher oder sanitärer Hinsicht bestehen.

6.Eindeutige Festlegung des Begriffes „isolierte 
Lage".

7. Gesetzliche Regelung des Schrebergartenwesens.
8. Festlegung des provisorischen Charakters von 

Wochcnendhäuschen, Beschränkung der Bestandsdauer 
derselben.

9. Recht der Gemeinden auf Einfriedung unverbauter 
Baustellen.

10. Herstellung der Gehsteige auf Kosten der B au ­
grundbesitzer."

Der hohe Landtag wolle beschließen. Der Antrag der 
Abgeordneten B i r b a u m e r ,  In g .  S c h e r b a u m  und 
Genossen, betreffend tue Abänderung der n.-ö. B au ­
ordnung und den Schutz der Eemeindefinanzen durch 
zeitgemäße Parzellierungsbestimmungen wird der Lan­
desregierung zur Berichterstattung und Antragstellung 
zugewiesen.

Die Begründung dieses Antrages bringen wir in der 
nächsten Folge.

Weiters hat der Landtag von Niederösterreich be­
schlossen:

Die Amtsdauer des im Jah re  1925 gewählten Ee- 
meinderates der S tad t Waidhofen a. d. Ybbs wird bis 
auf Weiteres verlängert.

Die Aenderung des Namens der Ortsgemeinde 
„Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs" in „Waidhofen
a. d. Ybbs-Land" wird genehmigt.

6. Kollektivausstellung n.-ö. Gewerbetreibender 
auf der Wiener Herbstmesse 1930.

I m  Hinblick auf die Wichtigkeit der Exportförderung 
für den Ausbau unserer gesamten Wirtschaft und damit 
auch für die Kräftigung des Gewerbestandes wird das 
unter der Leitung des Landesrates Dr. Rudolf B  e i  - 
r e r  stehende Eewerbeförderungsamt der n.-ö. Landes­
regierung auf der vom 7. bis 13. September 1930 statt­
findenden Wiener Herbstmesse wieder eine Kollektiv­
ausstellung niederösterreichischer Gewerbetreibender 
durchführen. Die Tatsache, daß dies bereits die 6. Kol­
lektivausstellung ist, gibt Zeugnis von der Zweckmäßig­
keit dieser Veranstaltung.

O r t d e r K o l l e k t i v a u s s t e l l u n g i s t d e r  S aa l  
h" des Messepalastes Hofstallungen. Die B e t e i l i  - 
' u n g  an dieser Kollektivausstellung ist auf osterrer- 

ische Bundesbürger beschränkt, die in einer Gemeinde 
'ederösterreichs gewerbeberechtigt sind.

Z u g e l a s s e n  können grundsätzlich Angehörige aller 
gewerblichen Branchen werden, deren Erzeugnisse für 
die Messebeteiligung als geeignet befunden werden.

Die A n m e l d u n g s g e s u c h e  sind bis S a m s  - 
t a g  d e n  12.  J u l i  1930 unmittelbar beim Gewerbe­
förderungsamt der n.-ö. Landesregierung in Wien, 1., 
Herrengasse 13, einzubringen und haben insbesondere 
über Staatsbürgerschaft, Gewerbeberechtigung und Art 
der Ausstellungsgegenstände (womöglich unter Anschluß 
von Lichtbildern) sowie über die Größe der gewünschten 
Koje (die Tiefe der Koje beträgt allgemein 2.5 Meter) 
Aufschluß zu geben. Die K o s t e n  für Sachaufwendun- 
gen, das sind Platzmiete, Beleuchtung, Katalogseinschal­
tung werden vom Gewerbeförderungsamt getragen und 
belasten daher den Aussteller nicht. Die F r a c h t -  
s p e s e n für die Beförderung des Ausstellungsgutes 
nach Wien und zurück können ebenfalls über ein mit 
einem Mittellosigkeitszeugnis und den Frachtpapieren 
belegtes Ansuchen nach dem Eisenbahntarife ersetzt wer­
den. A l l e  V o r a r b e i t e n  werden vom Gewerbe­
förderungsamte geleistet, so daß dem Aussteller die be­
zugsfähige Koje zugewiesen werden kann. Nach dem 
A n m e l d u n g s s c h l u ß  einlangende Besuche können 
nu r  noch nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berück­
sichtigt werden. Bereits erstattete Anmeldungen dürfen 
nach dem 9. August bei sonstigem Kostenersatz nur aus 
nachgewiesenermaßen wichtigen Gründen zurückgezogen 
werden.

E i n e  K o l l e k t i v a u s s t e l l u n g  i n  d e r  R o ­
t u n d e  wird im Falle einer entsprechenden Anzahl von 
Ansuchen um Messebeteiligung auf diesem Gelände in 
Erwägung gezogen werden.

Das Eewerbeförderungsamt würde es begrüßen, 
wenn die niederösterreichischen Gewerbetreibenden aus­
giebigen Gebrauch von dieser Förderungsmaßnahme 
machen würden.

Anläßlich der am 29. Ju n i  unter dem Vorsitz des Be­
zirksführers Dr. Graf A l b e r t i in Amstetten tagen­
den Heimwehrversammlung nahm der Landesfllhrer 
von Oberösterreich, Fürst Ernst Rüdiger S t a r h e m  - 
b e r g, in einer groß angelegten Rede zu dem bekann­
ten, die letzten Wochen unser innerpolitisches Leben be­
herrschenden Vorkommnisse: Entwaffnungsgesetz, M ajor 
Pabst und Korneuburger Programm Stellung, weiters 
besprach er die Ziele und Zwecke der Heimwehrbewe- 
gung. M it ungeheurem, nicht endenwollenden Jubel be­
grüßt, führte er aus:

„Drei Ereignisse waren es, die in letzter Zeit unser 
innerpolitisches Leben vollkommen beherrscht haben. 
Das Korneuburger Programm, das Entwaffnungsgesetz 
und die Ausweisung unseres ersten Bundesstabsleiters 
M ajor Pabst. Ich werde mich bemühen, diese Vorkomm­
nisse vollkommen objektiv zu besprechen und stelle es 
jedermann anheim, sich hierüber selbst ein Urteil zu 
bilden. Zum ersten Male hatte es sich ereignet, daß die 
Heimatwehr gelegentlich der Entwaffnungsfrage gegen 
eine Regierung, der sie selbst in den Satte l geholfen, 
Stellung nehmen mußte, ein Umstand, der vielen Ka­
meraden unverständlich war. Sicher ist, daß wir über 
bie'e Frage mit uns, hauptsächlich der lieben Anleihe 
halber, hätten reden lassen. Richt das Entwaffnungs­
gesetz an und für sich war es, das uns aufgeregt hat, son­
dern die Art und Weise, wie man uns damit bekannt ge­
macht hat. Die Regierung hat es nicht für notwendig 
gefunden, mit unserem Einvernehmen -diese Frage zu 
lösen, die Absicht, ein solches Gesetz zu schaffen haben wir 
erst aus der Tagespresse erfahren. M it sichtlicher Freude 
und Genugtuung schreibt das englisch-sozialistische B la tt  
„Daily Herold", daß es sich zum ersten M al ereignet, 
daß eine Regierung eines ehemaligen Mittelmacht­
staates von selbst den Antrag auf Entwaffnung stellt 
und dadurch die bezüglichen Bestimmungen des Frie­
densvertrages aus sich selbst heraus noch weiter ver­
schärft hat Es bleibt dahingestellt, ob eine solche Hand­
lungsweise mit der Würde, dem Stolz und dem Ehr­
gefühl einer Nation vereinbar ist. Doch zwischen dem 
Gesetz und einer wirklichen Entwaffnung liegt ein wei­
ter Weg und es wird von ihnen und von uns abhängen, 
ob man diesen Weg auch wirklich beschreiien kann. Der 
Weg der Entwaffnung führt durch so manche Täler und 
Landstrecken, wo der wehrhafte Geist noch lebendiger is t ,  
als in manchem Regierungsgebäude in Wien. Kame­
raden, wir treiben da nicht Verbandspolitik, auch ist es 
keine Prestigefrage, auch nicht, weil wir Soldaten­
spielen wollen, lehnen wir uns auf, sondern aus dem 
Verantwortungsbewußtsein heraus, das wir dem ge­
samten Volke gegenüber haben, aus der Erkenntnis, daß 
zuerst die abgerüstet werden müssen, die den Justizpalast 
in Brand gesteckt, Polizisten hingemordet haben und 
unser Vaterland für nichts anderes ansehen, als für ein 
Exerzierfeld für ihre bolschewistischen Versuche. Dazu 
fehlt aber den Herren der Mut, sie bringen ihn nur 
dann auf, wenn es gilt, einen Heimattreuen Kameraden 
auszuweisen. M an darf nicht immer darauf spekulieren, 
daß die Heimatwehr schon so oft Nachgiebigkeit gezeigt 
hat und auch dies noch hinnehmen wird. Darauf dürfen 
sie nicht mehr länger sündigen, denn das Maß des E r­
träglichen ist voll. Kameraden! W ir müssen uns jeder- 
zeil bewußt fein, daß wir das letzte Bollwerk gegen den 
Bolschewismus sind, sollte sich eine Regierung finden, 
die dies Bollwerk zerstören wollte, dann musien wir 
sagen, diese Regierung begeht Hochverrat, begeht Lan-

Neue Doppelschillinge.
M it dem Bildnis Walthers von der Vogelweide.

Wie verlautet, dürfte sich die in Aussicht genommene 
Ausgabe von Doppelschillingen mit dem Bilde Walthers 
von der Vogelweide noch einige Zeit hinausziehen, da 
derzeit die Stempel noch in Arbeit find und erst nach 
deren Fertigstellung und Vorlage an das Finanzmini­
sterium von dieser Stelle aus der Auftrag zur Aus­
prägung und Ausgabe erfolgen wird. Auch die Aus­
wahl der zu prägenden Stücke wird erst vom Finanz- 
minister bestimmt werden, zumal, wie bekannt, ein Ge­
setz besteht, wonach nur 14 Schillinge pro Kopf der Be­
völkerung an Silbermünzen, zu denen naturgemäß auch 
die Halbschillinge gehören, ausgegeben werden dürfen. 
Die ursprünglich in Aussicht genommene Anzahl von
200.000 Walther-von-der-Vogelweide-Doppelschillingen 
dürfte sich jedenfalls als viel zu gering erweisen, da 
man besonders in Tirol der Ausgabe dieser Münzen 
mit großem Interesse entgegensieht und damit zu rech­
nen ist, daß ebenso wie bei den Schubert- und Billroth- 
Doppelschillingen eine nicht unbeträchtliche Zahl von 
Sammlern und Liebhabern angekauft werden dürften. 
Zum Vergleiche sei angegeben, daß von den Schubert- 
Doppelschillingen 6,900.000 und von den Billroth- 
Doppelschillingen ungefähr 2 Millionen Stück in Umlauf 
gebracht wurden, von denen man erfahrungsgemäß 
heute im Geldverkehr nur sehr wenige sieht. Das Haupt­
münzamt hat durch die Prägung derartiger Doppel- 
schillinge, die bald aus dem öffentlichen Verkehr aus­
scheiden, jedenfalls einen nicht unbeträchtlichen Münz­
gewinn zu verzeichnen. Es sei daran erinnert, daß ge­
legentlich der Anwesenheit der 100.000 deutschen S än ­
ger anläßlich des letzten Deutschen Sängerbundesfestes 
fast jeder Teilnehmer zumindest einen Schubert-Doppel­
schilling als Erinnerung mit nach Hause nahm.

desverrat und es wäre unsere Pflicht, auch gegen eine 
solche Regierung loszugehen.

Das zweite Ereignis war die Verhaftung unseres 
Vundesstabsleiters M ajor Pabst, deren nüchterne T a t­
sachen aus der Tagespresse genügend bekannt sind. Un­
zählige Proteste liefen bei den Führern ein, mit der 
Aufforderung, diese T a t zu sühnen. Ucberall wurde ge­
fragt, warum wird nichts gemacht? Warum geschieht 
nichts? Kameraden! W ir Führer wußten, daß diese 
Verhaftung keinen anderen Zweck hatte, als die Heimat­
wehr zu provozieren, sie zu unüberlegten Handlungen 
zu verleiten, um sie dann als Ruhestörer, als staats­
gefährdend hinstellen zu können. Doch diese Herren haben 
sich verrechnet, sie haben uns für dümmer gehalten, als 
sie selber sind. Aber es gibt in jeder Bewegung M o­
mente, wo Herz und Gefühl zurückstehen und durch das 
Gehirn ersetzt werden müssen. Ein solcher Moment war 
durch diese Verhaftung gegeben. Unser Verhalten hat 
bewiesen, daß wir verdammt kalte Nerven bewahren 
können, denn wenn wir die Nerven verlieren, ist in 
Oesterreich überhaupt niemand mehr mit Nerven, um 
das Schicksal unseres Vaterlandes zu meistern. Ver­
schwindet unsere Bewegung, dann verschwindet das nicht- 
marxistische Oesterreich, dann ist der Tag da, an dem 
der Bolschewismus seine Standarten über Oesterreich 
hissen kann. Der F a ll  Pabst wird die Heimatschutz­
bewegung nicht erschüttern und es ist unsere Aufgabe, 
alle Kameraden, die jetzt ob unserer Tatenlosigkeit ent­
täuscht sind, zu beruhigen und ihnen auseinanderzusetzen, 
daß vielleicht mehr M ut und Entschlossenheit dazu ge­
hört hat, jetzt ruhige Nerven zu bewahren und nichts zu 
unternehmen. Doch dieselben Herren, die M ajor Pabst 
als staatsgefährdend verhaftet und ausgewiesen haben, 
haben sich schuldig gemacht, denn ein Verbrecher 
gehört doch dem S taa tsanw alt ausgeliefert, nicht 
aber, daß man ihm die Möglichkeit gibt, sich durch 
eine ihm aufgezwungene Flucht einer Strafe zu ent­
ziehen.

Das dritte Ereignis, das näher zu besprechen ich mir 
heute vorgenommen habe, ist das Korneuburger P ro ­
gramm. Die jüdische Presse hat an den Worten der Ge­
löbnisformel solange herumgedeutelt und genörgelt, bts 
sie zu der weisen Erkenntnis kam, daß wir einen Putsch 
planen und daß wir uns mit dem Faschismus solidarisch 
erklärt haben. Ich erkläre: W ir wollen nichts im Wege 
des Putsches erreichen. Eine Volksbewegung, die m 
wenigen Jah ren  ganz Oesterreich revolutioniert hat, ist 
auch imstande, noch ganz andere Mittel für die E r ­
reichung seiner Ziele zu finden als die Gewalt, weiters 
ist das deutsche Volk schöpferisch genug um sich eine 
Staatsform  zu schaffen, die es für gut findet Zu­
gegeben daß die Stilisierung des Programmes vielleicht 
nicht die glücklichste ist, doch es kommt nicht auf die 
Worte a n ' sondern auf den Sinn. Dem Sinne nach ist 
das besagte Programm nicht nur für jeden Heimwehr- 
mattn sondern für jeden deutsch und christlich fühlen­
den und empfindenden Menschen selbstverständlich.

Energisch trete ich jenen, von bestimmter Seite stam­
menden Gerüchten gegenüber, die besagen wollen, daß 
innerhalb der Heimatwehr Oberösterreichs hinsichtlich 
dieses Programmes Differenzen bestünden. Ich erkläre 
Ihnen, daß die Heimatwehr geschlossen auf dem Boden 
des Korneuburger Programmes steht. Am meisten auf­
geregt haben sich alle Heimatwehrgegner über den im 
Programm enthaltenen Passus: „Wir wollen die Macht 
im Staate  ergreifen." W as heißt das? Nichts anderes.

S t a r h e m b e r g - B s r s a m m l u n g  i n  A m s t e t t e n .
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als daß wir uns einen S taa t  aufbauen wollen, der un­
seren Ideen, den Ideen unseres christlich-deutschen Vol­
kes entspricht. Die Staatsform aber. die man unserem 
braven Volke aufgezwungen hat, die liberal-materia- 
listisch-kapitalistische. das traurige Ucberbleibsel der 
französischen Revolution, welche die Ideale der Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit in niederträchtigster 
Art vorzutäuschen versteht, ist in Wahrheit nur 
eine Vereinigung zum Zwecke schamlosester Aus­
beutung aller wirtschaftlich Schwachen, eine Ver­
einigung, in der die wüsteste Spekulation ihre O r­
gien ungehindert feiert, der Mensch und seine Belange 
zur Ware werden, denn dieser S taa t  steht nicht über, 
sondern unter dem Einzelnen. Er ist eine bloße Summe 
von Einzelnen, gibt ihnen gleiches Recht und möglichst 
viele Freiheit, damit sie sich ungehindert, jeder nach sei­
nem Belieben, ohne dem Nächsten, dem Ganzen, dem 
Volkstum für seine Handlungen verantwortlich gemacht 
zu werden, entwickeln können; dieser Staatsauffassung 
steht unsere, die organisch-universalistische gegenüber, bei 
der das Ganze, das Volkstum über dem Einzelnen steht, 
seiner Entwicklung, seinen Handlungen im Interesse des 
Ganzen, der Ganzheit, des Volkstums gewisse Schran­
ken gesetzt werden und an Stelle des Unsinnes von Frei­
heit, Gleichheit den Staatsgrundsatz der Gerechtigkeit 
setzt. Ich fordere Sie auf, die große Masse un­
seres Volkes mit unseren Ideen bekanntzumachen 
und sie zu einer Zusammenarbeit mit uns einzu­
laden. Doch möchte ich in diesem Zusammen­
hang erklären, daß es mit einer Gruppe, das ist die, 
die in Form des Landbundes unsere braven Bauern 
für den Bolschewismus mißbraucht, kein Zusammen­
arbeiten gibt. M it jener Gruppe, die vorgibt, national 
zu sein, Marxisten als Redner einladet, ihre Versamm­
lung vom Schutzbund schützen läßt, kann es nur einen 
Kampf bis aufs Messer geben. Doch glaube ich, werden 
wir noch Gelegenheit haben, mit diesen Leuten gründ­
lich abzurechnen.

Unser Hauptaugenmerk ist jedoch auf die Gestaltung 
unseres Staates gerichtet, jenes Staates, der jedem 
Recht auf Arbeit, fein Recht auf ein menschenwürdiges 
Dasein gibt.

fS a M m W a m m
4M  4m m m  z m  W undL  /

U nd P ers il  bekommen S ie  auch übera ll!  S o  isl es I h n e n  leicht gemacht, seine und 
bunte  Wäsche an  jedem O r t  schnell selbst zu waschen. Gefäll t  I h n e n  e tw as  nicht 
m eh r :  rasch damit hinein in die k a l t e  P ers il lösung! Gleich isl es schonend gewaschen.

E infaches B ewegen und leichtes Durchdrücken in k a l t e r  Pers il lösung  genügt, 
alle hübschen und kleidsamen D inge auf einfachste Weise neu und  schön in F o rm  
und  G la n z  erstehen zu lassen. N ie m a ls  sieht ein Stück verwaschen a u s !

Sicher, einfach und billig wäscht

K e n n e n  S i e  schon d a s  j ü n g s t e  E r z e u g n i s  d e r  P e r s i l w e r d e :  A  K e n k e l ' s  A b w a s c h - ,  S p ü l -  u n d  R e i n i g u n g s m i t t e l ?

aus Waidhosen a.d.D. und Umgebung.
* Goldenes Priesterjubiläum. Dieser Tage begeht 

der Stadtpfarrer Propst Anton W a g n e r  sein golde­
nes Priesterjubiläum. Es ist dies eine lange Zeit, ge­
messen an der Zeit des menschlichen Lebens und nur 
wenige Menschen haben das Glück, 50 Jah re  in ihrem 
Berufe tätig zu sein. Propst W a g n e r  kann auf seine 
Priesterschaft mit voller Befriedigung zurückblicken. Er 
hat seinen Beruf stets von einer höheren Warte aus be­
trachtet und er ist immer dem wüsten Getriebe politischer 
Kämpfe ferne geblieben. Sein Ehrgeiz war es vor 
allem, Seelsorger und Erzieher zu sein und diese Auf­
gaben, die ihm sein Beruf auferlegt hat, bemühte er sich 
stets unparteiisch und gerecht zu erfüllen. Aus diesem 
Grunde beglückwünscht ihn auch die gesamte Bevölke­
rung der S tad t Waidhofen zu dieser seltenen Feier, wie 
ihm auch die Stadtgemeinde Waidhofen mit den S tim ­
men aller Parteienvertreter einstimmig das E h r e n ­
b ü r g e r r e c h t  verliehen hat. Der Ju b ila r  wurde im 
Jahre  1908 zum Stadtpfarrer unserer S tad t ernannt 
und seit dieser Zeit hat er manche kirchliche und weltliche 
Ehrung und Auszeichnung erfahren. E r ist Ehren­
domherr' von St. Pölten, Konsistorialrat, Besitzer des 
Kaiser Franz Josef-Ordens u. a. m. und feit dem 
Jahre 1922 infulierter Propst von Ardagger. Zu die­
sen Ehrungen werden am morgigen Jnbeltage noch 
manche andere kommen und der Tag wird ein Fest von 
großer Freude für den Jubelpriester sein. Heute, am 
Vorabende dieser Festlichkeiten, ergreifen wir die Ge­
legenheit, Propst W a g n e r  unsere besten Glückwünsche 
darzubieten. Möge Propst W a g n e r  noch lange seiner 
Pfarrgemeinde erhalten bleiben, mögen die Tage des 
Alters ihm Tage inneren, stillen Glückes fein, welche 
die lauten Festfreuden noch lange überdauern.

* Medizinalrat Dr. H.Kemmetmüller befindet sich vom
6. J u l i  bis 27. J u l i  auf U r l a u b .  Wiederbeginn der 
P rax is  ab 28. J u l i  1930.

* Turnverein „Lützow". Nur noch eine Woche trennt 
uns vom 3. Deutschen Vundesturnfeste in Innsbruck, 
welches in den Tagen vom 10. bis 13. J u l i  1930 abge­
halten wird. Auch unser Turnverein beteiligt sich an 
demselben und wird Donnerstag den 10. J u l i  in der 
Stärke von etwa 40 Turnern und Turnerinnen mit 
einem Turnersonderzuge, der in den Morgenstunden 
Waidhofen passiert, dorthin abfahren. Der Verein stellt 
eine Mannschaft zum Vereinswetturnen und Wett­
kämpfer in einzelnen Wettbewerben. M it Freude erin­
nern sich unsere Turner noch des herrlichen Verlaufes 
des 2. Bundesturnfestes in Wien und es besteht kein 
Zweifel, daß das Innsbrucker Turnfest sich würdig an 
die bisher ftattgefundencn Deutschen Bundesturnfeste 
reihen wird. Den Turnern und Turnerinnen aber, die 
sich an dem Feste beteiligen, wünschen wir reichen E r­
folg und bringen ihnen ein kräftiges „Gut Heil". — 
Die Knabenriegen und die Riegen der Schülerinnen und 
Kinder treten mit dieser Woche in Ferien. Die nächste 
Turnzeit dieser Riegen wird rechtzeitig bekanntgegeben 
werden. — Beim volkstümlichen Wettkampf der Ab­
teilungen des Vereines, der am Sonntag früh bei strö­
mendem Regen stattfand, haben Siege erreicht: a) T  u r-

ner: 1. Rang a) Hermann Eroßauer, 62 Pkt.; 1. Rang 
b) Oswald Großauer, 62 Pkt.; 2. Rang Hans Heumann, 
46 Pkt.; 3. Rang Karl Binder, 45 Pkt.; 4. Rang Albert 
Zirbus, 44 Pkt.; 5. Rang Karl Langer, 41 Pkt.; 6. Rang 
Josef Fustin, 39 Pkt. b) T u r n e r i n n e n :  1. Rang 
Franzi Schweiger, 43 Pkt.; 2. Rang Frieda Tauer, 41 
Pkt.; 3. Rang Erna Schmidt, 32 Pkt.; 4. Rang Erna 
Neubauer, 27 Pkt. c) K n a b e n :  1. Rang Willi Stru- 
ger, 44 Pkt.; 2. Rang Walter Mitterecker, 43 Pkt.; 3. 
Viktor Pospischil, 40 Pkt.; 4. Herbert Mitterecker, 31 
Pkt.; 5. Herbert Struger, 30 Pkt.; 6. Josef Nelwek, 24 
Punkte.

* Deutschösterr. Gewerbebund. Auskünfte erteilt un­
ser Sekretär kostenlos bei Vorweisung der Mitglieds­
karte in allen Steuer- und gewerblichen Angelegen­
heiten am M i t t w o c h  d e n  9. J u l i  1 9 3 0  von 8 
bis 11 Uhr vormittags im Stadtratssitzungszimmer.

* Heimatschutz Waidhofen a. d. Ybbs. Ueber E in­
ladung des Pfarram tes Waidhofen a. d. Pbbs: Zu 
Ehren des Priesterjubiläums des Stadtpfarrers Propst 
W a g n e r wird am 5. J u l i  1930 ein Fackelzug ver­
anstaltet. Zusammenkunft %9 Uhr abends vor der 
Realschule. Die Heimwehrkameraden werden ersucht, 
daran teilzunehmen. Zivil, ohne Armbinde. Näheres 
siehe Anschlagtafel. Die Vezirksgruppenleitung.

* Heimatschutzoerband Niederösterreich, 1. Bataillon 
Waidhofen a. d. Ybbs. F r e i t a g  d e n  4. J u l i  
1 9 3 0  B a t a i l l o n s a p p e l l  um 8 Uhr abends im 
Gasthofe Heumann-Strunz in Zell. Gegenstand: Die 
jetzige Lage. M ajor Pabst. Starhemberg-Versammlung 
in Amstetten. Der Ständestaat. (Weitere Befehle er­
gingen im Bataillonsbefehl.) Das Bataillonskommando.

* Promenadekonzerte der Stadtkapelle. Im  Monate 
J u l i  1930 finden die Promenadekonzerte bei günstiger 
Witterung wie folgt statt: Samstag den 5. Ju l i ,  S am s­
tag den 12. Ju l i ,  Sam stag den 19. J u l i  und Sam stag 
den 26. Ju l i .  Beginn jedesmal um 6 Uhr abends. 
Platz: Schillerpark. (Bezüglich der Zeit des Beginnes 
der Promenadekonzerte find verschiedene Wünsche laut 
geworden, die berücksichtigt werden mußten. Co ist die 
Zeit von 6 bis 7 Uhr abends, die manchem vielleicht 
ungünstig erscheint, unter Berücksichtigung dieser Wünsche 
allein übrig geblieben.)

* Glückshafen des Musikunterstützungsvereines. Wie 
schon bekannt, veranstaltet am Sonntag den 6. J u l i  der 
Musikunterstützungsverein Waidhofen a. d. Ybbs einen 
g r o ß e n  G l ü c k s h a f e n .  Die Bevölkerung wird 
herzlichst eingeladen, sich daran zu beteiligen/da der 
Reingewinn dieser Peranstaltung der Anschaffung von 
Instrumenten gewidmet ist. Sam stag den 5. J u l i  wer­
den junge Damen während des Promenadekonzertes 
im Schillerparke Glückslose verkaufen. Ebenso während 
des um y 29 Uhr abends auf dem Oberen Stadtplatze 
stattfindenden Konzertes. Der P re is  eines Loses beträgt 
8 —.50 und da jedes Los gewinnt, ist das Risiko sicher­
lich nicht groß. Die Ausgabe der Treffer erfolgt Sonn­
tag den 6. J u l i  den ganzen Vormittag hindurch beim 
Kloster (Obere Stadt) und die Stadtkapelle wird an 
diesem Tage von 10 bis 11 Uhr vormittags auf dem 
Oberen Stadtplatze konzertieren.

* Voranzeige. Der Verschönerungsverein veranstaltet 
in der Zeit vom 14. bis 17. August auf den Auplätzen 
ein T e n n i s t u r n i e r .  Das vorbereitende Komitee 
besteht aus den Herren D e s e y v e ,  H i r s c h m a n n ,  
K a r n e r  und Dr. F  r i e d, die Turnierleitung aus den 
Herren Dr. G e d l i c z k a ,  Ing . S c h l a g  und P o p ­
p e r .  Ausschreibung und Spielplan folgen in der näch­
sten Folge.

* Lerchenbestattungsverein der öffentl. Angestellten — 
Kundmachung. Die Einzahlung der restlichen M it­
gliederbeiträge für das 2. ^albjahr 1930 findet am 
Sonntag den 6. J u l i  von 9 bis 12 Uhr vormittags im 
Vereinsgasthaus Ja x  statt. Die betreffenden Mitglieder 
werden im eigenen Interesse ersucht, pünktlich zu erschei­
nen!

* Nationalsozialistische DeutscheArbeiterpartei. Hitler­
bewegung. Die Ortsgruppe Waidhofen veranstaltet am 
Sam stag den 5. J u l i  1930 um 8 Uhr abends im B rau ­
haus eine öffentliche Versammlung, zu der die gesamte 
Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung 
eingeladen ist. Pg. Karl H e n d e l ,  Offizierstellvertreter 
aus St. Pölten, spricht über die beiden Themen: „Wir 
und Korncuburg", „Hitler schafft das dritte Reich".

* Volksbücherei. Die l e t z t e  Bücherausgabe fand am 
1. I  u l i statt. Am 5. und 8. J u l i  find a l l e  entlehn­
ten Bücher zurückzustellen, da die Bücherei geordnet 
werden muß. Die Wiedereröffnung wird M itte August

erfolgen. Richt zurückgestellte Bücher werden von einem 
Boten abgeholt, der hiefür zu entlohnen ist.

* Todesfall. Am Donnerstag den 3. J u l i  ist im 
hohen Alter von 81 Jahren  der Landes-Rechnungsrat 
i. R. und Hausbesitzer in Unterzell Herr Rudolf 
M  e n d e nach langer Krankheit verschieden. Das Be­
gräbnis findet am Samstag den 5. J u l i  um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhause, Unterzell 41, auf betn. 
stabt. Friedhofe statt.

* Stratzensingen — Schauturnen. Der 29. J u n i  war 
ein Tag besonderen Erfolges für unsere völkischen Ver­
eine. Sowohl der Turnverein „L ü tz o w" als auch der 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  haben durch ihre Ver­
anstaltungen gezeigt, daß sie nach wie vor getreue Hüter 
ihrer alten und ewig jungen Ideale sind. Trotz der Un­
gunst des Wetters fand schon morgens das V e r e i n s -  
w e t t u r n e n  statt, über dessen Ausgang wir an an­
derer Stelle berichten. Begann so der Turnverein den 
Tag, so setzte der Männergesangverein (das Wetter 
hatte sich bis dahin gebessert) ihn mit seinem 
S t r a ß e n s i n g e n  fort. Die Sänger- und Sängerin­
nen kamen, an der Spitze die Heimwehrmusik, von 
ihrem Vereinsheime um 11 Uhr auf dem Oberen S tad t­
platz anmarschiert und gleich darauf konnten vor dem 
Rathause die Liedervorträge beginnen. Der Beifall, den 
die Süngerschar von den um sie versammelten Zuhörern 
ernteten, nahm von Lied zu Lied zu. Sehr gut gefallen 
haben die Volkslieder, die der Frauenchor fang. Die 
Begeisterung, mit der alle Vorträge aufgenommen wur­
den, bestätigt den Wert des Straßensingens und ist da­
her diese Einrichtung wärmstens zu begrüßen. Wenn 
künftig dem Programm noch mehr volkstümliche Lieder 
eingefügt würden, so kämen die Sänger der Volksseele 
noch näher als bisher und mit Freude würden viele 
den Tag des Straßensingens herbeisehnen, die sonst 
kaum einmal im Jah re  Gelegenheit haben, Lieder im 
Chore singen zu hören. M it dem „Deutschlandliede", 
das vor dem Vereinsheime gesungen wurde, war dieser 
Teil aus dem Tage der völkischen Vereine beendet. Lei­
der verhinderte der einsetzende Regen den an­
schließend vorgesehenen Staffellauf des Turnvereines 
„Lützow". Das für %4 Uhr festgesetzte S c h a u t u r ­
n e n  konnte jedoch seinen ungestörten Verlauf nehmen. 
Wer nicht immer in Fühlung mit der Arbeit des T urn­
vereines ist, konnte mit Staunen und größter Befriedi­
gung feststellen, wie zielsicher und erfolgreich der T urn­
verein seine Aufgaben erfüllt. Zucht und Ordnung und 
eiserner Wille beherrschen hier Körper und Geist und in 
guter Hut sind da Vater J a h n s  Bestrebungen geborgen. 
Ob wir die Turner und Turnerinnen auf dem Reck, 
am Barren, am Tisch oder am Pferd sehen, ob sie ihre 
Freiübungen vorführen, überall sehen wir Leistungen, 
die einfach hervorragend sind. Hiebei ist es unsere 
Pflicht, der Vorturnerschaft zu gedenken, die alle die 
Arbeit — auch jene der Kinderriegen, der Eesundheits- 
riegen — uneigennützig und ausdauernd leistet. Unseren 
völkischen Vereinen und alle, die ihnen Gönner sind, die 
Eesinnungsgemeinschaft verbindet, können beruhigt sein: 
Ih re  Ideale sind gut gehütet und „immer voran" ist 
das Kennzeichen der völkischen Vereine. Darum hinein 
in unsere bewährten völkischen Vereine und wo ihr 
könnt, unterstützt sie; ihr unterstützt damit eure Hoch­
ziele!

* Rheinlandbefreiungsfeier vom 1. Ju li. Die freu­
dige Tatsache der Befreiung des Rheins von fremder 
Besatzung, die über ein Jahrzehnt auf unseren Brüdern 
lastete, mußte auch bei uns einen starken Widerhall fin­
den. Is t  doch über alle trennenden Grenzen der Gedanke 
fest in uns, daß es hier um ein g e m e i n s a m e s  
Sc h i c k s a l  geht. Unser Leid drückt auch unsere Brüder 
und ihre Freude ist auch die unsere. Um diese V o l k s ­
g e m e i n s c h a f t  und S c h i c k s a l s v e r b u n d e n ­
h e i t  zu zeigen, um unserer Freude Ausdruck zu geben, 
haben es volksbewußte M änner unternommen, in un­
serer stets deutschfühlenden S tadt eine R h e i n l a n d -  
B e f r e i u n g s f e i e r  zu veranstalten, an der alle 
Volksgenossen ohne Unterschied der P arte i teilnehmen 
sollten. Die S tad t war schon Dienstag früh ungemein 
reich und farbenprächtig beflaggt. Abends 8 Uhr 
versammelten sich auf dem Schillerplatze vor der Real­
schule die Teilnehmer zu dem angesagten F a c k e l z u g e  
und der Vefreiungsfeier, die ihren Höhepunkt mit einer 
Ansprache auf dem Oberen Stadtplatze erreichen sollte. 
Gegen Einbruch der Dunkelheit war schon eine große 
Menschenmenge versammelt und als sich der Zug, an des­
sen Spitze der Bürgermeister mit mehreren Gemeinde- 
räten und die Vereinsvorstände schritten, in Bewegung
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setzte und an dem sich jung und alt mit gleicher Be­
geisterung beteiligte, schien dieser kein Ende zu nehmen, 
ileberall von dem Publikum auf der Straße und von 
den Häusern aus jubelnd begrüßt, zogen die Fackelreihsn 
über den Graben, durch das Schloß, Unteren Stadtplatz 
auf den Oberen Stadtplatz. Hier rückten sie dichter zu­
sammen und eine tausendköpfige Menge mit Fackeln 
und Lampions erfüllte den stimmungsvollen Stadtplatz. 
Als Einleitung der Feier ertönte tausendstimmig die 
„W  a ch t  a m  R h e i  n". Nach diesem Liede ergriff der 
Festredner Lehrer Rudolf V ö l k e r  das Wort. Er be­
tonte die Einigkeit der Deutschen in dieser Stunde, ge­
dachte der langen Zeit der Schmach der Besetzung und 
entbot den befreiten Brüdern zu der Befreiung den 
Gruß der Ostmarkdeutschen. Zum Schlüsse seiner Worte 
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß bald der Tag kom­
men möge, der alle Deutschen vereine. Auf diese zün­
denden Worte wurde von der Menge das „ De u t s c h -  
l^a n d l i e d" entblößten Hauptes und mit erhobenen 
Fackeln gesungen. Nach dieser kurzen, erhebenden Kund­
gebung zog der Fackelzug durch die Pbbsitzerstraße, Durst­
gasse, Pocksteinerstraße wieder zurück zur Realschule, wo 
sich der Zug auflöste. Noch selten hat unsere S tad t eine 
so mächtige, eindrucksvolle Feier, bei der alle Kreise 
der Bevölkerung gleichen Sinnes waren, wie die Rhein­
landbefreiungsfeier erlebt. Ueberall war frohe, feier­
liche Stimmung und kein Mißton trübte die Feier. Be­
sonders stark vertreten waren die Sänger- und Sänge­
rinnen des Münnergesangvereines und die strammen 
Turner und Turnerinnen des Turnvereines „Lützow" 
und die Heimwehr.

* Glückwunsch der Stadt Waidhofen an das befreite 
Rheinland. Anläßlich der Befreiung des Rheinlandes 
von der französischen Besetzung hat der Bürgermeister 
der S tad t an die deutsche Gesandtschaft in Wien fol­
gendes Telegramm gerichtet: „Die autonome S tad t 
Waidhofen a. d. Pbbs hat die vollständige Befreiung 
des Rheinlandes unter begeisterter Teilnahme aller 
Kreise der Bevölkerung durch einen Fackelzug gefeiert 
und entbietet dem befreiten Gebiete sowie ganz Deutsch­
land ihre innigsten Glückwünsche. Der Bürgermeister 
Alois Lindenhofer."

D as Modewarenhaus

Ferd. Edelmann» Amstetten
b r i n g t  w i e a l l j ä h r l i c h  e n t z ü c k e n d e  N e u h e i t e n  i n

Badekostümen 
Bademänteln
Badehauben und -Schuhen

S i e  w e r d e n  v o n  d e r  g e d i e g e n e n  Q u a l i t ä t ,  d e r  r e i c h e n  A u s ­
w a h l  u n d  d e n  b i l l i g e n  P r e i s e n  a n g e n e h m  ü b e r r a s c h t  se in .

* Hauptübung der Stadtfeuerwehr. Sam stag den 28. 
J u n i  1930 fand unter großer Beteiligung die diesjäh­
rige zweite H a u p t ü b u n g  der freiw. Feuerwehr der 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs statt. Das vom Zugs­
kommandanten Herrn Franz S  t u m f o h l ausgearbei­
tete Uebungsprojekt mit der Annahme des Brandes der 
Ybbsturmkuppel, erwies sich als sehr lehrreich und in­
teressant. Die Löschzüge I und III bekämpften das Brand- 
objekt von der Westseite, während Löschzug II und IV 
vom Graben aus die Löschaktion unternahmen. Fünf 
Strahlrohre besprengten die Ybbsturmkuppel reichlich 
mit Wasser und drei Linien hatten die Aufgabe, die 
Nachbarobjekte vor Flugfeuer zu schützen. Zum Schlüsse 
wurden von der großen Autospritze zwei Linien auf eine 
gekuppelt und vom Boden aus die äußerste Spitze des 
Ybbsturmes besprengt, eine Eewaltleistung, die allge­
meine Aufmerksamkeit fand. Bei der nachfolgenden 
Kneipe im Easthofe des Herrn Franz Nagel sprachen 
Herr Bürgermeister Alois L i n d e n h o f e r  und Herr 
Hauptmann B  l a s ch k o den Kameraden Dank und An­
erkennung für die geleistete Arbeit aus. Herr Anton 
G u g e r ,  Hauptkassier der Stadtfeuerwehr, wurde für 
30jährige verdienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete des 
Feuerwehr- und Rettungswesens von der Landesregie­
rung bezw. Landesverbände mit einem Diplom ausge­
zeichnet. Hierauf hielt Herr Rottenführer Fritz 
S c h r e y e r  einen groß angelegten Vortrag über den sei­
nerzeitigen Feuerwehrkurs des Landesverbandes in 
S t .  Pölten, welcher mit großer Begeisterung angehört 
wurde. Der Bezirksverband hat Herrn S c h r e y e r  er­
sucht, diesen Vortrag auch anläßlich einer Bezirks­
verbandsversammlung zu halten, damit auch die aus­
wärtigen Kameraden aus diesen hochinteressanten Aus­
führungen Nutzen schöpfen können und machen wir heute 
schon darauf aufmerksam, diese Veranstaltung nicht zu 
versäumen.

* Gemeinderatssitzung vom 27. Juni. T a g e s ­
o r d n u n g :  1. Ehrenbürgerernennung. Der Bürger­
meister führt aus, daß Herr Anton W a g n e r ,  Stadt- 
pfarrer in Waidhofen a. d. Ybbs, Dechant, Ehren­
kanonikus und Titular-Propst am 6. J u l i  1930 sein 50- 
jähriges Priesterjubiläum feiert. Dem Vernehmen nach 
sollen aus diesem Anlasse dem Ju b i la r  staatliche und 
kirchliche Auszeichnungen verliehen werden und es er­
scheint demnach nur recht und billig, wenn sich auch die 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs, wo der Genannte seit fast 
einem Vierteljahrhundert a ls P farrer wirkt, an der 
Ehrung desselben beteiligen würde. Propst Wagner 
ist am 10. Dezember 1856 in Zeillern, Bezirk Amstetten 
geboren, studierte am Stiftsgymnasium in Seitenstetten, 
wo er 1876 mit Auszeichnung maturierte, absolvierte 
die theologischen Studien im Alumnate in  S t. Pölten 
und wurde 1880 zum Priester geweiht. Zunächst kam er

nun a ls  Kooperator nach Neustadt! a. d. Donau, dann 
nach Sicghartskirchen und wurde 1893 Vizerektor, 1894 
Rektor im bischöflichen Seminar in Seitenstetten. 1908 
wurde er zum Stadtpfarrer in Waidhofen a. d. Ybbs er­
nannt und schon im nächsten Jahre  daselbst Dechant, im 
Jah re  1912 Ehrenkanonikus und im selben Jahre  mit 
dem Franz Josef-Orden ausgezeichnet. I m  Jah re  1922 
wurde er Titular-Propst von Ardagger. Während des 
Krieges wirkte er stets im patriotischen Sinne und ver­
stand cs durch Wort und Beispiel in schweren Zeiten 
seine Pfarrkinder zum geduldigen Ausharren und zur 
Befolgung der behördlichen Maßnahmen zu ermutigen. 
Die besonders in den Kriegs- und ersten Nachkviegs- 
jahren angewachsenen seelsorgerlichen Verpflichtungen 
hat er immer mit dem größten Eifer erfüllt und kann 
Propst W o g  n dTgeradezu als Muster eines genauen 
und gewissenhaften Matrikenführers bezeichnet werden. 
Die Matrikenführung für feine ausgedehnte Pfarre be­
sorgte er stets allein. Das Dekanatsamt übt Propst 
W a g n e r  schon seit mehr als 20 Jahren  aus und visi­
tiert er trotz seines vorgeschrittenen Alters heute noch 
regelmäßig die vielen nur schwer zu erreichenden Berg­
pfarren seines Dekanates. Trotz eines ernsten veralte­
ten Halsübels hält Propst W a g n e r bis zum heutigen 
Tage regelmäßig selbst die Christenlehre und ist er jeden 
Sonn- und Feiertag schon um 5 Uhr früh im Beicht­
stühle. Kulturelle und soziale Bestrebungen hat er jeder­
zeit besonders gefördert. Als besonderes Verdienst die­
ses allgemein beliebten und geachteten Seelsorgers muß 
es auch gewertet werden, daß er durch sein mildes, kon­
ziliantes und leutseliges Wesen bewirkte, daß die poli­
tischen und sozialen Gegensätze, die gerade in Waidhofen 
a. d. Ybbs und Umgebung oft schon sehr scharfe Formen 
angenommen haben, auf dem religiösen Gebiete bisher 
nicht jene Schärfe erreicht haben, die sonst zu erwarten 
gewesen wäre. Ich erlaube mir daher den Antrag zu 
stellen, den Titular-Propst Anton W a g n e r  anläßlich 
seines Jubelfestes zum E h r e n b ü r g e r  der Stadt 
Waidhofen a. d. Ybbs zu ernennen. Vizebürgermeifter 
Dr. P  u tz e r begrüßt namens der christlichsozialen P a r ­
tei diesen Antrag, da es den seit fast einem Viertel­
jahrhundert in unserer Stadt wirkenden Dechant zu 
ehren gilt und die Bevölkerung an der Feier freudigen 
Anteil nimmt. Der gestellte Antrag wird einstimmig 
angenommen. Schluß der Sitzung um 7.15 Uhr abends.

* Schulschlutz. Der langersehnte Schluß des Schul­
jahres ist gekommen und in wenigen Stunden befinden 
sich Lehrer und Schüler in den „Ferien". Bücher und 
Hefte, Reißbrett und Zirkel werden beiseite gelegt und 
nun gehts in die goldene Freiheit und Jugcndlust und 
Freude wird jeder Tag bescheren. Vor allem gilt heute 
der Ruf „ I n s  Wasser" und mit Freude können wir be­
obachten, wie auch in unserem Städtchen fröhlich die 
Jugend sich einen großen Teil des Tages im städtischen 
Schwimmbade, im Urlbache oder auch in den Fluten 
der trügerischen Ybbs munter herumtummelt. Auch 
der Wandertrieb findet Boden in den Reihen der J u ­
gend und gar mancher benützt die Zeit der Ferien, um 
im Kreise gleichgesinnter Freunde unser schönes Vater­
land zu durchwandern und in eigener Anschauung Land 
und Leute kennen zu lernen und ihre Sitten und Ge­
bräuche zu beobachten. Andere wieder steigen auf die 
Berge, um Gottes N atu r und ihre Schönheit von luf­
tiger Höhe zu bewundern. W ir wünschen ihnen allen, 
den Großen und den Kleinen, eine recht gründliche E r ­
holung, damit sie neugestärkt das nächste Schuljahr be­
ginnen und den Anforderungen, die der Schulbetrieb 
an sie stellt, gerecht werden können.

* Postbegleitadressen für den Auslandsverkehr. Dom 
1. J u l i  1930 an werden die Postbegleitadressen für den 
Auslandsverkehr (gewöhnliche und solche mit Nach­
nahmepostanweisung) neu aufgelegt. Die neuen Aus­
landspostbegleitadressen sind 161X184 mm groß und in 
schwarzer Farbe auf weißem Papier gedruckt. Die Post­
ämter und Postwertzeichenverschleißer dürfen vom 1. 
J u l i  1930 an nur die neuen Auslandspostbegleitadressen 
abgeben; die Postwertzeichenverschleißer können die 
alten Auslandspostbegleitadressen beim zuständigen Fas­
sungspostamte kostenlos gegen neue umtauschen. Die in 
den Händen des Publikums befindlichen alten Aus­
landspostbegleitadressen können bis auf weiteres noch 
verwendet werden.

* „Kaft's an Lavendl!" Diel fahrendes Volk, Musi­
kanten aller Art mit Geigen und Trompeten, mit W er­
keln und ähnlichen Musikinstrumenten, oftmals schon 
recht krächzend, Straßensänger- und Sängerinnen kom­
men zu uns und ergänzen den Lärm der Straße in einer 
Art, die sich wesentlich von dem unrastigen Lärm der 
modernen Kraftfahrzeuge unterscheidet. Manchmal hört

Jmkerecke.
Die Hauptversammlung des Ybbsgaues für Bienen­

zucht findet am Sonntag den 6. J u l i  1930 in A I I  - 
h a r t s b e r g  statt. Beginn um 14 Uhr. Die mit der 
Bahn Reisenden steigen bei der Haltestelle K r ö l l e n - 
d o r f aus, von dort ist ein Spaziergang von 20 M i­
nuten bis Allhartsberg. Anschließend an die Versamm­
lung ist ein Besuch der Hühnerfarm in Haidhof geplant.

Die Tagung des Ybbsgaues soll wichtige Beschlüsse 
über gemeinsamen Futterbezug, geeignete Maßnahmen 
für eine Honigkontrolle, über Honigabsatz. Honig­
reklame, Trachtverbesserung und Regelung des Ver­
kehres mit lebenden Bienen im Gaugebiete fassen. 
Imker, kommt zahlreich und pünktlich! M it Jmkerheil!

Die Eauleitung.

man sie ganz gerne, diese Musiken, versetzen sie uns doch 
zuweilen etwas in die gemütliche Zeit zurück, wo man 
nicht so hasten und eilen mutzte. Vor einigen Tagen kam 
eine für uns in Waidhofen neue Type hinzu, die man 
nur in Wien kennt, und die dort eine uralte Volkstype 
ist. Ein Liebet „K affs  an Lavendl" hörte man von 
hoher weiblicher Stimme singen und wenn man dem 
Gesänge nachging, sah man eine dralle Verkäuferin 
eifrig ihre Lavendelbüschchen verkaufen. Und jeder 
kaufte gerne, war es doch für hier etwas Neues und hat 
doch jeder irgend einen Rock, den er in der sommerlichen 
Hitze von Motten schützen will oder es will die Hausfrau 
ihren Wäscheschrank mit Wohlgeruch erfüllen. Das 
macht die schöne Melodie „Kaft's an Lavendl!"

* ,.D' Türkenpfeiferln". Trotz schlimmster wirtschaft­
licher Verhältnisse wurde auch heuer der S e n s e n -  
s ch m i e d j a h r t a g nach herkömmlicher Sitte und 
altem Brauche gefeiert. I n  der Nacht von Samstag auf 
Sonntag zogen die „Türkenpfeiferln" durch die Stadt 
und man hörte von allen Windrichtungen jene vertrau­
ten Klänge und den nun aller Schrecken entkleideten 
Ruf „ A u f i n G o t t s N a m ' ,  d ' T ü r k e n s a n d  o!" 
Es sind nun bald 400 Jahre, daß dieser Brauch hier 
geübt wird und an Zeiten erinnert, die viel Schrecken 
und Pein über unser Land und unsere S tadt brachten. 
Der Brauch soll aber auch daran erinnern, daß die Vor­
fahren unserer Sensenschmiede mutige Menschen waren, 
die für ihre Heimat mit Leib und Leben einstanden. 
Vertraut ist uns der alte gute Brauch und wir möchten 
ihn nicht gerne missen, ist er doch von dieser ernsten Zeit 
her bis zum heutigen Tag lebendig geblieben wie selten 
etwas. Da die Sensenschmiede so innig in Brauch und 
Sitte mit unserer Heimat verwachsen sind, so knüpfen 
wir an diesen Erinnerungstag den Wunsch, es möge 
nun bald auch in ihrer schweren wirtschaftlichen Lage 
eine Aenderung eintreten. Sonntag fand der übliche 
Jnnnngskirchengang mit Musik und „Türkenpfeiferln" 
und nachmittags und abends der Jahrtagstanz statt.

* Postkarten mit Städte- und Landschaftsbildrrn 
(Vildpsstkarten). Die gegenwärtig aus 25 verschiedenen 
Städte- und Landschaftsbildern bestehende Reihe der 
Vildpostkarten zu 10, 18 und 24 Groschen wird durch 25 
Karten mit folgenden Bildern erweitert: Aus dem B un­
deslande Wien: Belvedere, Schwarzenbergplatz und 
S taa tsoper; aus dem Bundeslande Niederösterreich: 
Oetscher, Ruine Aggstein und Pitten; aus dem Vundes- 
lande Oberösterreich: Hinterstoder, Steyr und Mond­
see; aus dem Bundeslande Salzburg: Ferleiten, Lofer 
und Hintertal; aus dem Bundeslands Steiermark: 
Graz, Tragötz (Grüner See) und Neumarkt in Steier­
mark; aus dem Bundeslande Kärnten: Pörtschach am 
Wörthersee, Millstatt und Hollenburg im Rosentale; 
aus dem Vundeslande Tirol: Kitzbühel, Kals und Ler- 
moos; aus dem Vundeslande Vorarlberg: Feldkirch und 
Klösterle; aus dem Bundeslande Burgenland: Schlau 
ning und Lockenhaus. Die Päcke zu 50 Stück der Bild- 
postkarten zu 10 und 18 Groschen enthalten sämtliche 
Ansichten der ersten und zweiten Serie, in den Päcken zu 
25 Stück der Bildpostkarten zu 24 Groschen sind ab­
wechselnd alle Ansichten der ersten und alle Ansichten 
der zweiten Serie enthalten.

* Reisen ist bestimmt ein Vergnügen, nur darf die 
Sorge um allzuviel Gepäck nicht jeden Aufenthalt ver­
gällen. Nehmen Sie nur jene Dinge mit, meine Gnä­
digste, die auf keinen Fall entbehrt werden können und 
treffen Sie die richtige Auswahl. An der Wäsche kann 
man Raum sparen, da P  e r s i l die spielend leichte 
gründliche Reinigung in jeder Waschschüssel des Hotels 
mit kaltem Wasser ermöglicht. I n  den Koffer brauchen 
Eie aber deshalb ein Persil-Paket nicht zu legen, denn 
Perfil ist überall, selbst im kleinsten Ort, erhältlich.

* Beilage. Unserer heutigen Folge ist ein Preisblatt 
des Schuhhauses Leo S c h l e s i n g e r ,  Amstetten, bei­
gelegt.

* Wochenmarkt vom 1. Ju li. Der Wochenmarkt war 
gut beschickt. Butter per Kilo 8 4.80, Eier 13 bis 14 
Groschen per Stück, Schafkäse 40 Groschen per Stück, 
Topfenlaibchen, je nach Grütze, 50 bis 70 Groschen, 
Häuptelsalat 10 bis 12 Groschen das Stück, Spinat 80 
Groschen das Kilo, Kohlrüben per Stück 10 Groschen, 
gelbe Fisolen 1 Schilling per Kilo, grüne Erbsen 8 1.10 
per Kilo, Kirschen 8 1.— bis 8 1.40 per Kilo, Ribisl 
8 1.— per Kilo, Marillen 8 1.80 per Kilo.

•
* Allhartsberg. (K a  m e r a  d s ch a f t s k r ü n z - 

ch e n.) Sonntag den 6. J u l i  veranstaltet der hiesige 
Kameradschaftsverein in I .  Schmidtbauers Gasthaus 
ein Kränzchen. Beginn 3 Uhr nachmittags.

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  Nach einem langen, 
schmerzvollen Leiden ist am Sonntag den 29. Ju n i  um 
4 Uhr früh im jugendlichen Alter von 20 Jahren  Frl. 
Hermine P  r ü l l e r, Tochter des hiesigen Elektrikers 
Herrn Johann  Prüller, verschieden. Das Begräbnis der 
so früh Dahingeschiedenen fand unter zahlreicher Betei­
ligung am Dienstag den 1. J u l i  statt. Allgemeine Teil­
nahme wendet sich der tieftrauernden Familie zu.

Ih r e  eigenen Interessen gebieten Ih n e n , 
d as W ort zur T a t werden zu lassen . . .
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Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Den Hauptgottesdienst 

am Sonntag den 6. Ju l i ,  vormittags um 9 Uhr, hält 
Herr Pfarrer T r a p p ,  ehemals Vikar in Amstetten.

— Auszeichnung verdienter Arbeiter. Die bei der
hiesigen Baufirma Josef S c h i m e k  beschäftigten Ar­
beiter und zwar Platzmeister Johann H a b e g g e r so­
wie die Betonarbeiter Johann R i e g l e r und Florian 
B r u n n e r  wurden in Anerkennung ihrer mehr als 
30jährigen ununterbrochenen Dienstleistung bei der ge­
nannten Vaufirma und deren Vorgänger Johann 
S c h r e i h o f e r  von der Handels- und Eewerbekammer 
mit der bronzenen Mitarbeitermedaille und einer künst­
lerisch ausgeführten Ehrenurkunde beteilt. Die Ueber- 
reichung der Auszeichnungen an die braven Arbeiter er­
folgte über Aufforderung der genannten Behörde durch 
den derzeitigen Firmeninhaber Herrn Josef S c h i me k ,  
der den Genannten nach einer Ansprache, in der er ihnen 
den Dank für ihre treue Mitarbeit ausgesprochen hatte, 
eine größere Geldspende überreichte.

— Plenarsitzung der Gemeindevertretung. Ueber die 
heute Freitag den 4. J u l i  stattgefundene Plenarsitzung
—  deren Tagesordnung wir bereits in der letzten Folge 
veröffentlichten — werden wir in der nächsten Folge 
ausführlich berichten.

— Elektrizitätswerk der S tad t Amstetten. Wegen 
unaufschiebbaren Arbeiten an den Hochspannungskabeln 
im Stadtgebiete wird am Sonntag den 6. J u l i  1930 
die Stromlieferung für die S tad t und Umgebung von 
7 bis 16 Uhr eingestellt.

— KameraLschaftsabend der Heimwehr. Der nächste 
Kameradschaftsabend der Heimwehrortsgruppe Amstet­
ten findet am Mittwoch den 9. J u l i  1930 um 8 Uhr 
abends im Gasthaus Dingl statt. Es werden alle Ka­
meraden (Turner der beiden Wehrzüge, Eisenbabner 
wehr und die Mitglieder der Frauenhilfsgruppe) hiezu 
eingeladen. Ebenfalls an diesem Abend findet die Neu­
aufnahme von Mitgliedern statt. Ferner wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß alle jene aktiven Mitglieder, 
welche das Gelöbnis auf das Korneuburger Programm 
noch nicht leisteten, an diesem Abend das Gelöbnis ab­
zulegen haben, da sonst mit der Streichung als Heim­
wehrmitglied vorgegangen werden müßte.

— Bautätigkeit in Amstetten. I n  den letzten Tagen 
wurden die Ausschreibungen wegen Vergebung der B au ­
arbeiten für das neue, in der Feldstraße zu erbauende 
Gemeindewohnhaus hinausgegeben, sodaß mit dem Bau 
längstens am 15. J u l i  1930 begonnen werden kann. Auch 
find die Verhandlungen der Stadtverwaltung mit der 
Landesregierung durch die wiederholte Vorsprache des 
Bürgermeisters R e s ch wegen Ausbau des Jnfektions- 
pavillons des städtischen Krankenhauses ebenfalls soweit 
vorgeschritten, daß auch dort demnächst mit den B au ­
arbeiten begonnen werden wird. Die Adaptierungen 
im alten Trakte des erwähnten Spitales gehen ihrem 
Ende entgegen, doch wird die offizielle Eröffnung des 
neuen Krankenhauses, das allerdings bereits provisorisch 
belegt worden ist, erst nach Fertigstellung des Jnfek- 
tionspavillons und des großen, dem Krankenhause vor­
gelagerten Parkes (samt dessen Einzäunung) erfolgen. 
Ferner erhält das neue Krankenhaus in Kürze einen 
zweiten Sekundararzt und einen Verwaltungsbeamten, 
der im Vereine mit dem bisherigen die Eesamtverwal- 
tung, die vom Gemeindeamts in das Sp ita l verlegt 
werden soll, führen wird.

— Leichenbegängnisse. Unter ungemein zahlreicher 
Beteiligung wurde letzten Sam stag das am Fronleich­
namstage verstorbene Töchterchen G r e t e  des Herrn 
Landtagsabgeordneten und Vizebürgermeisters Direktor 
Hans H ö l l e r zu Grabe getragen. I n  dem fast end­
losen Trauerzuge, der sich vom Trauerhause weg durch 
die Rathausstraße über den Hauptplatz bewegte, be­
merkte man u. a. die Vertreter der Bezirkshauptmann- 
fchaft und der Stadtgemeinde, den Direktionsausschuß 
des Vorschuß- und Sparvereines und viele Vereine. Den 
Kondukt führten hochw. Stadtpfarrer D o r r e r und 
P fa r re r  M e m e l a u e r  unter großer Assistenz. Am 
offenen Grabe hielten Hochw. P farrer D o r r e r und 
Rechtsanwalt Dr. D o r n ,  als Obmann des christl.-d. 
Turnvereines, tiefergreifende Nachrufe. Der schwer­
geprüften Familie wendet sich die Teilnahme aller zu.
— Zu einer imposanten Trauerkundgebung gestaltete 
sich das am gleichen Tage stattgefundene Begräbnis 
des Ehrenhauptmannes der hiesigen Bahnfeuerwehr, 
Oberwerkmann der Bundesbahnen i. R. Albert 
F i s c h e r .  Nachdem die Leiche von Linz, wo Herr 
Fischer im Krankenhause gestorben ist, hieher über­
führt worden war, erfolgte die Einsegnung auf dem 
Bahnhofplatze. Nach dieser sang dort der Männergesang­
verein „Liederkranz", dessen Gründungsmitglied der 
Verstorbene war, den „Schottischen Bardenchor", wäh­
rend am offenen Grabe die „Sängerrunde Reiter", die 
Äie Söhne des Verstorbenen zu ihren Mitgliedern zählt, 
ein ergreifendes Erablied von Schubert sang. An der 
gewaltigen Trauerkundgebung nahmen außer den en­
geren Berufskollegen und der Eisenbahnermusikkapelle 
sowie einer unübersehbaren Menge von Trauergästen 
teil: die Stadtfeuerwehr, die freiw. Feuerwehren von 
Greinsfurt und Hilm-Kematen und die Bahnfeuerwehr.

— Todesfall. Wie wir erfahren, starb am 18. Ju n i  
in Wien der langjährige frühere Oberdirektor der 
Theresienthaler Papierfabrik Elissen, Roeder & Co. 
A.45., Herr Kommerzialrat Heinrich J a h n ,  in hohem 
Älter. Der Verstorbene erfreute sich sowohl in Haus- 
wening-Ulmerfeld wie auch hierorts großer Beliebtheit 
und viele alte Amstettner werden das Ableben dieses

biederen, hochangesehenen Mannes sehr bedauern. Be­
kanntlich ist der gegenwärtige Leiter der Hausmeninger 
Papierfabrik, Herr In g .  J a h n ,  ein Sohn des Ver­
storbenen.

— Eine Schildersteuer in Amstetten? Da in der
„Bausektion" der Gemeinde die Anregung gegeben 
wurde, für Geschüfts-(Steck-)Schilder je nach Größe eine 
Steuer einzuführen, wurde am vergangenen Donners­
tag über Antrag der großdeutschen Gemeindevertreter 
ein S p r e c h a b e n d  d e s  E e w e r b e b u n d e s  ab­
gehalten, der sich mit der für die Gewerbetreibenden 
einschneidenden Frage beschäftigte. E.-R. Rechnungsrat 
G r u n e r t erläuterte die in Aussicht genommene Neu­
regelung, betonte jedoch, daß es sich n i c h t  um seine 
persönliche Ansicht handle und die Beschlußfassung des 
Eewerbebundes wäre in diesem Fall für die großdeut­
schen Vertreter maßgebend. Nach eingehender Aus­
sprache wurde die beabsichtigte Besteuerung einstimmig 
abgelehnt. G.-R. Mag. M i t t e r d o r f e r  besprach noch 
Fragen des beabsichtigten Ausbaues des Elektrizitäts­
werkes, Ausführung der Gemeindebauten und sonstige 
Gemeindeangelegenheiten, worauf Obmann E.-R. 
P  a z e l t den Sprechabend beschloß.

— Deutscher Liedertag. Das für Sonntag den 29. 
J u n i  vormittags anberaumte F r e i f i n g e n des 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  1862 mußte mit Rück­
sicht auf die zur selben Zeit stattfindende Starhemberg- 
Versammlung und auch wegen der ungünstigen Witte­
rung auf Mittwoch den 2. J u l i  verschoben werden. 
Schon lange vor der festgesetzten Zeit, 9 Uhr, hatte sich 
vor dem Hotel Hofmann auf dem Bahnhofplatz eine 
nach Hunderten zählende Menge von Zuhörern einge­
funden. Von der Freitreppe des Hotels aus gab der 
Männergesangverein 1862 unter der Leitung seines vor­
trefflichen Ehrenchormeisters Direktor S c h n e i d e r  
eine Blütenlese der schönsten bekannten Volkslieder 
im Männer- und gemischten Chor zum besten und ern­
tete durch seine ausgezeichneten Darbietungen lang­
anhaltenden Beifall. Gesungen wurden die M änner­
chöre „Volkslied aus Oberösterreich", „Untreue", „O 
Diandle, tiaf drunt im Tal" und „Oberschwäbisches 
Tanzliedchen" sowie die gemischten Chöre „Diandle, 
willst du heiraten", „O du scheane, süaße Nachtigall", 
„Greane Fenster!" und „Kloanschlager-Jodler". Ver­
einsvorstand Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g n e r  er­
klärte in einer herzenswarmen Ansprache den Gedanken 
und die Bedeutung des von der Leitung des großen 
Deutschen Sängerbundes eingeführten Liedertages und 
gedachte im Anschlüsse daran der Rheinlandbefreiung. 
M it dem „Deutschlandlied", das vom Großteil der Zu­
hörer mitgesungen wurde, fand die eindrucksvolle Ver­
anstaltung, mit der der Männergesangverein eine für 
das deutsche Lied werbende Tat vollbracht hat, ihr 
Ende.

— Tennis. Die Erwartungen, die in die Werbe­
spiele des Netzballvereines gesetzt waren, wurden voll 
und ganz erfüllt. Die beiden Damen und die vier Her­
ren, welche den Nachmittag bestritten, zeigten so form­
vollendeten Sport, daß das Interesse der Zusehet durch 
Stunden gefesselt war und reichlicher Beifall gegeben 
wurde. Vorgeführt wurden sowohl Einzel- wie Doppel­
spiele in stets gutverteilter Besetzung. Als besonders 
würdiger Abschluß der Schaukämpfe ist aber das Herren­
doppelspiel hervorzuheben, welches so spannend verlief, 
daß auch Nichtspieler den Eindruck gewinnen mußten, 
in welch großem Maße das Tennisspiel sowohl Körper 
wie Geist durchbildet, zur raschen Entschlossenheit er­
zieht, aber doch immer, auch im heißen, die Nerven 
stählenden Wettkampf ritterlich und frei von roher Ge­
walt ist. Alle, die den vom Wetter begünstigten Spielen 
beigewohnt hatten, konnten den Eindruck mit nach Hause 
nehmen, daß diese Form von Sport für Damen wie Her­
ren in gleicher Weise zuträglich und vorteilhaft ist.

— „Wiener Neueste Nachrichten". Durch den teil­
weisen Wechsel bei den „Wiener Neuesten Nachrichten" 
tritt keinerlei Aenderung in der Haltung des Blattes 
ein und ersuchen wir unsere Gesinnungsgenossen, den 
Bezug beizubehalten.

— Amstettner Fußballklub. Urfahr (Linz)—Amstet­
ten 0:2 (0:1), Kornerverhültnis 3:7 für Amstetten. 
Vergangenen Sonntag tra t der A.F.K. gegen die spiel­
starke Reisemannschaft der Sportvereinigung Urfahr an 
und konnte mit einem 2:0-Seore Sieger werden. Vor­
ausgeschickt sei, daß die Amstettner Elf nach Kampf ver­
dient siegte, jeder einzelne Spieler sein bestes Können 
einsetzte und man ging mit dem Bewußtsein vom Sport­
plätze, ein interessantes, äußerst schnell und fair gespiel­
tes Treffen gesehen zu haben. Spielverlauf: Dem An­
stoß Urfahr folgten wechselnde Angriffe. Ein Corner 
gegen Urfahr blieb unausgenützt, ebenso ein zweiter mit 
schönem Schuß knapp neben die Torstange getretener 
Ball, der eine Beute des hervorragenden Linzer Tor- 
mannes Weinelt wurde. Nach einem neuerlichen Cor­
ner (25. Minute) fanden sich die Linzer Gäste einiger­
maßen und Lengger bekam einige schöne Schüsse zu hal­
ten. Nach schöner Aufbauarbeit der Deckung und des 
Sturmes erhielt Feigl I in unmittelbarer Nähe des 
Linzer Tores freistehend den Ball und — verschoß. 
(Gschweidl II?) Nun erfolgten mit Vehemenz durchge­
führte schöne Kombinationsangriffe der Gäste, welche 
jedoch nur zu zwei Cornern führten, die aber einige 
gefährliche Situationen vor dem Tor der Heimischen 
schufen, letzten Endes aber von der Verteidigung be­
reinigt werden konnten. I n  der 40. Minute gelang nach 
einer vorbildlichen Kombination Burgert-Feistl-Brun- 
ner-Quirtmayer letzterem, den Tormann der Gäste zu 
täuschen und das erste Tor durch einen Schrägschuß zu 
stören. Kurz nachher Paust. Nach Beginn der zweiten

Halbzeit lagen die Amstettner wieder im Angriff. I n  
der 5. Minute schoß Fischer das Leder, welches ihm von 
Brunner sozusagen „auf den Fuß" gelegt wurde, unhalt­
bar ein. 2:0 für Amstetten. Nach wechselnden Angriffen, 
die jedoch an dem Resultat nichts mehr ändern konnten, 
pfiff der sehr gut amtierende Schiedsrichter Kastl 
(Wien) das Spiel ab. — Sam stag den 5. J u l i  M onats­
versammlung und Spielersitzung im Klubheim Fraun- 
baum. Sonntag den 6. J u l i  finden zwei Wettspiele ge­
gen einen Wiener Verein statt. Beginn Uhr. Vor­
her die Reserven. Näheres die Plakate und im Klub­
kasten ersichtlich.

— Sommermeeting in Amstetten, 2. Tag. Der zweite 
Tag des Trabfahrens litt sichtlich wegen der in der näch­
sten Umgebung zu Beginn desselben niedergehenden 
schweren Gewitter unter sehr schwachem Besuch. Die 
Rennen, die abermals sehr interessant und ohne Zwi­
schenfall verliefen, zeitigten nachstehende Resultate:
1. P re is  von Weyer, 500 Schilling, gegeben von der 
osterr. Traberzuchtkommission. 2100 Meter. Sieben 
Pferde liefen. Johann  Swoboda, S t. Pölten, 5jähr. 
Rubi, Fahrer Kiesler, Zeit: 3:29 (1:39.5) 1.; Gisel- 
her 2.; Christi 3.; Lohengrin 4.; Bonne place, Mister 
Zealous; Wetten, Sieg: 10:20; Platz: 10:36, 16, 24. 
Sicher gewonnen. 2. P re is  von Amstetten, 600 Schil­
ling. 2300 Meter. Neun Pferde liefen. Gestüt Kaplan­
hof, Linz, 6jähr. Wilma, Fahrer A. Winkler, Linz; 
Zeit: 3:43.4 (1:35.4) 1.; Cygan 2.; Flamme 3.; Sur- 
prise 4.; First love, Allasch, Wieland, Siegfried und 
Bachus aufgegeben. Wetten, Sieg: 10:69; Platz: 10:14, 
13, 16. Nach Kampf gewonnen. 3. Landeszucht-Fahren, 
500 Schilling. Gegeben von der österr. Traberzucht- 
Kommission, 2200 Meter. Vier Pferde liefen. Gestüt 
Kaplanhof, 3jähr. Öfterste, Fahrer: Besitzer, Zeit: 3:45 
(1:40.1) 1.; Bonne place 2.; Christ! 3.; Lohengrin 4. 
Wetten, Sieg: 10:16; Platz: 10:17, 29. Leicht gewon­
nen. 4. Franz Pittner-Gedenkrennen, 500 Schilling, 
2200 Meter. Sieben Pferde liefen. Gustav Hauser, 
Wien, 3., 5jähr. First love, Fahrer Leop. Benuschka; 
Zeit: 3:33.3 (1:37.8) 1.; Danaos 2.; Mister Zealous 3.; 
Cygan 4.; Siegfried, Rudi, Flamme, Herolda. Wetten: 
10:170, Platz: 10:70, 13, 20. Danaos lief in diesem 
sehr spannenden Rennen, das nach scharfem Kampf 
endete, die beste Zeit des Tages: 1:34.4.

Feuerschützenverein. An dem in der.Zeit vom 13. 
bis 15. J u n i  1930 in Weyer a. d. Enns stattgefundenen 
Schießen beteiligten sich auch mehrere Mitglieder des 
Feuerschützenvereines Amstetten, die nachstehende Preise 
errangen: Eedenkscheibe: Waibel Pau l,  Amstetten. 5481 
Teiler, 5. Preis . Festscheibe: Urschitz Alois, Amstetten, 
258 Teiler, 1. P reis ; Krenn Franz, Amstetten, 1110 
Teiler, 11. P re is ; Hofrat In g .  Werthgarner, Sankt 
Peter, 1380 Teiler, 20. Preis. Tiefschußscheibe: Hofrat 
In g .  Werthgarner, St. Peter, 241 Teiler, 2. P re is ;  
Waibel Pau l, Amstetten, 500 Teiler, 7. P re is ; Urschitz 
Alois, Amstetten, 626 Teiler, 12. Preis. Kreisscheibe: 
Waibel P au l,  Amstetten, 42/2. 41/2. 11. P re is ;  Krenn 
Franz, Amstetten, 41, 39,17. P re is ;  Brandstötter Franz. 
Amstetten, 41, 35, 18. P re is ; Hofrat In g .  Werthgarner, 
St. Peter, 40, 20. Preis. — F e u e r s c h i e ß e n  am 
22. Ju n i  1930 in A m s t e t t e n .  Ergebnis: S tand­
scheibe, Tiefschuß: 1. Waibel P au l ,  Amstetten, 683 Tei­
ler; 2. Klein Franz, St. Peter, 1637 Teiler; 3. Schach- 
ner Hans, Blindenmarkt, 1771 Teiler. Kreise, 2. 
Gruppe: Kraus Ju l iu s ,  Blindenmarkt, 40 Kreise; 3. 
Gruppe: Sternbauer W alter, Amstetten, 28 Kreise. 
Stehbock: 1. Brandstötter Franz, 15 Kreise; 2. Waibel 
P au l,  Amstetten, 14 Kreise. — N ä c h s t e s  F e u e r -  
s c h i e ß e n  am Sonntag den 13. J u l i  1930 auf der 
Schießstätte. Beginn 14 Uhr. Freunde des Schießwesens 
sind willkommen.

— Verstorbene. M a i e r  Josef, M aurer (Kranken­
haus), geboren 1904, gestorben am 24. J u n i  1930, Tod 
durch Motorradunfall. — G r u d l  Theresia, Dienst­
bote (Krankenhaus), geboren am 19. J u n i  1899, gestor­
ben am 25. J u n i  1930. — B r e i t  Anton, P r ivat 
(Krankenhaus), geboren am 7. Oktober 1857, gestorben 
am 30. J u n i  1930.

— Petersfeier. Am 29. J u n i  fand auf dem Stausee 
der Pbbs bei Greinsfurt die alljährlich von der frei­
willigen Feuerwehr Greinsfurt veranstaltete P e t e r s ­
f e i e  t  statt, die dank der Gunst der Witterung einen 
prächtigen Verlauf nahm und eine ungeheure Zuschauer­
menge, ungefähr 3000 Personen, aus nah und fern her­
beilockte. Die Ufer waren durch buntfärbige P ap ier­
laternen beleuchtet, während auf dem Wasser selbst eine 
Kette von Eierschalenlichtern funkelte. Prächtig be­
leuchtete Boote kreuzten von Ufer zu Ufer, ein Feuer­
werksschiff sandte zischende, die Landschaft in magisches 
Farbenlicht tauchende Raketen gegen den sternen- 
erhellten Nachthimmel. Auf einem langsam heran­
schwimmenden Floß loderte ein mächtiges Petersfeuer, 
das von den Lichtbooten ständig umkreist wurde. Ein 
kleiner Bläserchor mit Fanfaren der Amstettner Eisen­
bahner-Musikkapelle erhöhte mit Vorträgen von Volks­
liedern die festliche Stimmung. Drei Riesenfackeln beim 
Schleusenwerk warnten vor dem Zunahekommen an das 
Wehr. Der Dorfplatz von Greinsfurt glich mit den zahl­
losen Kraftfahrzeugen einem Parkplatz in einer Groß­
stadt. Den Reingewinn der Veranstaltung wird die 
freiw. Feuerwehr Greinsfurt zur Anschaffung eines 
modernen Feuerwehr-Kraftwagens verwenden. Nachher 
fand im Gasthause Vrückler-Domesla eine sehr gut be­
suchte Tanzunterhaltung statt.

— Die falsche Straßenseite. Im m er wieder ereignen 
sich Straßenunfälle dadurch, daß insbesonders Radfah­
rer durch Benützung der falschen Straßenseite nicht nur 
selbst zu Schaden kommen, sondern auch durch ihr ganz
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unqualifizierbares Verhalten Passanten, aber ganz be­
sonders Fuhrwerke jeder Art schwer gefährden. So fuhr 
am 28. Ju n i  früh die 18jährige Hausgehilfin Katharina 
L a g g e r, Wagmeisterstraße 48 wohnhaft, auf ihrem 
eben gekauften Damenfahrrade durch die Vahnhofstraße 
auf der rechten Straßenseite gegen die Wienerstraße. 
Gerade an der Kreuzung vor dem Easthofe Dingl kam 
ein mit Kindern vollbesetztes Waidhofner Lastauto in 
der Richtung Wien daher und die Logger fuhr gerade­
wegs in dieses hinein. Sie wurde vom Rade geschleu­
dert und mußte durch die Rettungsabteilung der S tad t­
feuerwehr mit einer schweren Kopfverletzung in das 
städt. Krankenhaus gebracht werden.

— Kinder gehören nicht auf die Straße! Am 27. 
J u n i  nachmittags fuhr ein hiesiger Kraftradfahrer auf 
seinem Motorrade auf der Pbbsstraße gegen Allersdorf. 
Bei der Abzweigung der Roseggerstraße kamen ihm zwei 
Schotterfuhrwerke entgegen, von denen eines in die ge­
nannte Straße einbog, weshalb er dem zweiten aus­
weichen mußte. I n  diesem Augenblicke lief ihm der 6- 
jährige Fabriksarbeiterssohn Anton B  a a r aus Allers­
dorf, der von einem der Schotterwagen abgesprungen 
war, direkt ins Motorrad. Während der Motorrad­
fahrer zum Sturze kam und sich eine Prellung des lin­
ken Fußes zuzog, erlitt der unvorsichtige Knabe eine 
klaffende Rißquetschwunde oberhalb des linken Auges 
und wurde sofort zum Arzt geschafft. Es kann nicht ge­
nug gerügt werden, wenn Kinder ganz unbeaufsichtigt 
sich auf vielbefahrenen Straßen Herumtreiben oder gar 
auf vorüberfahrende Fuhrwerke aufspringen und dadurch 
nicht nur sich selbst, sondern auch alle die Straßen be­
fahrenden Fuhrwerke schwer gefährden.

— Tödlicher Motorradunfall. Aus Sagen a. d. D.,
3. Ju l i ,  wird uns berichtet: Gestern vormittags ereig­
nete sich in der Nähe von Sagen ein tödlicher M otorrad­
unfall, dem ein junger M ann zum Opfer fiel. Der 
Wirtschaftsbesitzerssohn L e h e n b r u n n e r  fuhr auf

, seinem Motorrade nach Hause. Als er die nicht ab­
geschränkte Bahnübersetzung der Donauuferbahn über­
fahren wollte, kam aus der Richtung Grein der nach 
St. Valentin verkehrende Personenzug heran und Lehen­
brunner wurde hiebei von der Maschine erfaßt und 
überfahren. Der unglückliche junge M ann erlitt furcht­
bare Perletzungen und war sogleich tot. Die Leiche 
wurde in das unweit befindliche Elternhaus geschafft. 
Das Kraftrad wurde gänzlich zertrümmert.

— Eine kleiner Langfinger. Der Aufmerksamkeit des 
Bademeisters im hiesigen städtischen Bade ist es vor 
wenigen Tagen gelungen, einen 12jährigen weiblichen 
Kabinenmarder auf frischer T a t zu ertappen und der 
Polizei zu übergeben. I n  der letzten Zeit kamen ver­
einzelt Diebstähle von in Kabinen befindlichen Gegen­
ständen der Padegäste vor. Die oberwähnte kleine Die­
bin hatte soeben wieder einer Dame aus der Geldtasche 
Geld entwendet, wobei sie Bademeister M u c k e n -  
h u b e r  ertappte. Sie gestand diese T a t sofort ein, leug­
nete aber, andere Diebstähle im Bade ausgeführt zu 
haben. Die eingeleitete Untersuchung wird jedenfalls 
auch diese Fälle aufklären. Jedenfalls kann allen Bade­
gästen dringend empfohlen werden, in das Bad ent­
weder keine Wertgegenstände bezw. Geld mitzunehmen 
oder diese beim Bademeister zu deponieren. (Depot­
gebühr 10 Groschen.)

*

Euratsfeld. ( D a s  e i g e n e  H a u s  i n  B r a n d  
g e st e ck t.) Am 15. M ai brach im Wirtschaftsgebäude 
des Landwirtes Leopold W e i g l  in Grub, Gemeinde 
Dorf Haag, ein Brand aus, der das gesamte Gebäude 
einäscherte und einen Schaden von 9000 Schilling ver­
ursachte. Zur Zeit des Brandes war eine abseits vom 
Gebäude befindliche Scheune vom Besitzer bereits 
abgetragen worden und es sollte eine neue Scheune 
an dieses Gebäude angebaut werden, um dem Besitze 
ein geschlossenes Aussehen zu geben. Unmittelbar nach 
dem Brande bestand in der Ortsbevölkerung die Mei­
nung, daß das Feuer durch spielende Kinder verursacht 
worden sei. Später kam der Verdacht auf, daß der Be­
sitzer selbst den Brand gelegt hätte, um in den Besitz 
der Versicherungssumme zu gelangen. Die Beamten des 
Gendarmeriepostens Euratsfeld brachten in gemein­
samer Arbeit mit Kriminalbeamten in den letzten 
Tagen ein derart belastendes M aterial gegen Leopold 
Weigl zustande, daß dieser am 25. J u n i  wegen des Ver­
dachtes des Persicherungsbetruges verhaftet wurde. 
Weigl leugnete zunächst, verwickelte sich aber im Vet« 
laufe des Verhöres in derartige Widersprüche, daß er 
schließlich das Geständnis ablegen mußte, den Brand 
absichtlich verursacht zu haben, indem er eine brennende 
Zigarette in das im Kuhstalle aufgespeicherte Heu warf. 
E r wurde am 26. Ju n i  dem Bezirksgerichte Amstetten 
eingeliefert.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. ( E i n  H ä f t l i n g  a u s  d e m  

f a h r e n d e n  Z u g  e n t s p r u n g e n . )  Am 1. J u l i  
wurde der Häftling P a u l  Hu t ,  welcher zu 14 Jahren  
schweren Kerkers vom Kreisgerichte S t. Pölten ver­
urteilt wurde, von diesem Gerichte der Strafanstalt 
Garsten überstellt. Während der Eskorte von St. Pölten 
nach Garsten, wobei der Häftling gefesselt geführt 
wurde, gelang es diesem, bei der Ausfahrt aus der 
Station S t. Peter-Seitenstetten durch das Abortfenster 
zu entfliehen. Die von den Beamten des Gendarmerie- 
postens St. Peter i. d. Au durchgeführte Streifung 
führte zur baldigen Aufgreifung des entwichenen Häft­
lings, welcher sich in einem Kornfeld versteckt hielt. Bei 
der Wiederaufgreifung hatte der Häftling noch an der

linken Hand die Schließkette und leistete Widerstand. 
Der ^Häftling wurde sodann der Eskortenmannschaft 
der Justizwache übergeben, die die endgiltige Durch­
führung der Eskorte an die Strafanstalt Garsten be­
werkstelligte.

Seitenstetten. ( V o m  S t i f t . )  Der Abt Dr. Theo­
dor S p r i n g e r  hat zum Nachfolger des am 1. M ai 
1930 verstorbenen Subpriors Regierungsrat Pa te r  Otto 
F e h r i n g e r  den gewesenen Pfarrverweser der S tif ts ­
pfarre Oehling, P a te r  Alfons N e  st l e h n e t  ernannt. 
Der neue Subprior ist am 7. Oktober 1847 in Ans- 
felden, Oberösterreich, geboren, absolvierte das Unter- 
gymnasium in Linz und das Obergymnasium in Seiten­
stetten, studierte dann in St. Pölten Theologie und 
wurde in St. Pölten im Jahre  1875 zum Priester ge­
weiht. Er wirkte^dann als Professor, Novizenmeister 
und Klerikerdirektor im Stift Seitenstetten, ferner als 
Kooperator in Wolfsbach, Sonntagberg und Aschbach, 
dann vom Jah re  1890 bis 1922 als Pfarrverweser in 
Oehling an der Westbahn, wo er im Jah re  1925 sein 
goldenes Priesterjubiläum feierte. Pa te r  Alfons N e st­
i c h  n c r ist auch Ehrenbürger der beiden Gemeinden 
Oehling und Mauer. — Der in weiten Kreisen bekannte 
und geschätzte Kapitular des Benediktinerstiftes Seiten­
stetten geistlicher R at Pa te r  Beda F i n k  feierte am 
17. J u n i  1930 im engen Kreise auf dem Sonntagberg 
in vollster geistiger und körperlicher Frische sein 80- 
jähriges Geburtsfest.

Aus Gaming und Umgebung.
Gaming. ( A m t s t a g  d e r  W i e n e r  H a n d e l s ­

k a m m e r . )  Für Sonntag den 29. J u n i  1930 hatte die 
Kammer nach Gaming einen Amtstag einberufen. Der 
Vorsitzende, Kammerrat P e l i k a n  (S t. Pölten), 
konnte hiebei Herrn Vizebürgermeister P ö c h h a c k e r  
sowie die Herren Gemeinderäte A n s e l m ,  H e i n i s ch, 
K r e n n ,  R a t t l ,  S a t t l e r  und S t r e i c h e r ,  den 
Obmann des d.-ö. Eewerbebundes (Ortsgruppe E a ­
ming), Herrn W e i g l ,  und eine große Anzahl von Ge­
nossenschaftsvorstehern begrüßen. Er verwies in seiner 
einleitenden Ansprache auf die ununterbrochenen Be­
mühungen der Kammer, die Lage der erwerbenden 
Kreise zu verbessern und auf die damit zusammenhän­
genden Bestrebungen, den Einfluß der Kammern auf 
die Gesetzgebung zu verstärken. Sekretärstellvertreter 
Dr. V e r m a n n erörterte hierauf ausführlich die gegen­
wärtig im Nationalrat zur Erörterung stehende Novel­
lierung der Gewerbeordnung, betonte die Notwendig­
keit, an den Grundgedanken unseres Eewerberechtes fest­
zuhalten und besprach in längerer Darlegung die Re­
formanträge bezüglich der Sozialversicherung. Ab­
schließend verwies er darauf, daß die außerordentliche 
Steigerung der sozialen Lasten während der letzten 
Jah re  mit die Ursache der gegenwärtigen schlechten 
Wirtschaftslage bilde und vor allem eine Abänderung 
des Arbeitslosenversicherungsgesetzes unerläßlich sei. 
Herr Kammerrat W o d k a  (St. Pölten) zeigte an einem 
einfachen Beispiel das erfolgreiche Wirken der Kammer 
auf dem Gebiete des Steuerwesens auf, Kammerrat 
A n h a m m e r  (St. Pölten) besprach die übermäßige 
Vergrößerung des Verwaltungsapparates und forderte 
eine Anpassung an die heutigen Wirtschaftsverhältnisse. 
Die Aufmerksamkeit, mit der die Anwesenden den Aus­
führungen der Redner folgten und der lebhafte Beifall 
bewiesen das Gelingen der Veranstaltung und die T a t­
sache, daß die Kammer bei ihren Anträgen und For-

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 30. Juni 1930.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

P r i m a Sekunda Tertia

M astvieh

Beinlvieh-

von bi« von bis von dis
f Ochsen . . . 1 5 2 1 7 0 1 3 6 1 5 0 1 1 5 1 3 5
< Stiere . . 1 4 6 1 5 5 1 3 6 1 4 5 1 2 5 1 3 5
( Kühe . . 1 2 5 1 3 5 1 1 5 1 2 2 1 0 8 1 1 4

. 0 60 1 0 5

"»"«» { L i n d  im »  1IÜ* ! 2 i!^ men 1.646 Stück

D av o n  M astvieh 998 St.,  BelNlVIeh 648 S t.  -  Unoerk. 79 S t .

T e n d e n z :  Auf dem R inderm ark t  w aren  im Vergleich zur V o r ­
woche um 34 R inder wehr aufgetrieben. Bei ruhigem Verkehr w u r ­
den Ochsen in allen Q u a li tä ten  sowie gute Kühe zu unveränderten  
Vorwochenpreisen verkauft. S tiere w aren  lebhaft gefragt und notierten 
im A nfangsverkehr  fest, im späteren M a r k im r l a u f  unveränder t  Leichte 
W a re  sowie mittlere und mindere Kühe verbilligten sich um 5 g, B e in l­
vieh um 10 g pro kg Lebendgewicht.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 1. Juki 1930.
E s  notierten pro K ilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q u a l i tä t  II. Q u a l i tä t  III Q ua l i tä t
bi« 
1 7 8

   -  - -  - -  1 6 0
A uftr ieb : 9.349 Fleischschw., 2.303 Fettschw. Zusammen 11.652 Stück 

A us dem 3nl.  1.062 S t. ,  a u s  d. Ausl. 10.590 St.,  U nverkauft :  111 S t .

T e n d e n z :  I m  Vergleiche zur Vorwoche w aren  um 476 Schweine 
weniger aufgetrieven. Auf dem Schw einehauptmarkt wurden bei r u ­
higem Verkehr leichte Fleischschweine bei M ark td eg in n  um 5 g teurer 
gehandelt,  die übrigen Q u a li tä ten  blieben im Preise unverändert.  Bei 
schwerer W are  tra ten  gegen M»rktschluß P re ise rm äß igungen  ein, so 
daß die Vorwochenpreise nu r  mehr schwach behauptet werden konnten. 
Fettschweine w aren  lebhafter gefragt und tra ten  bei p r im a  Fettschweinen 
P re ise rhö hu ng en  um 10 g, teilweise bis 15 g ein. P r i m a  B au ern -  
schweine verteuerten sich bis 10 g, die mittleren und minderen Q u a ­
litäten dieser W a re  um 5 bis 10 g.

Fleischschweine, lbd. 
Fettschweine, lebend

von bis von bis von
2 0 5 2 3 5 1 8 0 2 0 4 1 6 0
1 6 8 1 7 5 1 6 2 1 6 7 1 5 5

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

dcrungen sich in vollster Uebereinstimmung mit ihren. 
Wählern befindet und auf nachhaltigste Unterstützung 
ihrer Aktionen rechnen darf. Kammerrat P e l i k a n  
schloß mit der Aufforderung, sich in allen Fällen, wo die 
Gewerbetreibenden R at und Hilfe brauchen, an die 
Kammer zu wenden, die sehr anregend verlaufene Ver­
sammlung.

Von der Donau.
Melk. (B r ü ck e n e i n st u r z.) Am 26. J u n i  ist die 

ungefähr 2 Kilometer unterhalb Melk über die Pielach 
führende Straßenbrücke teilweise eingestürzt. Der Ver­
kehr kann derzeit noch, auch für Personenautos aufrecht 
erhalten werden. Der Brückenbelag und die Pfeiler 
waren vor sieben Jahren  ausgebessert worden, doch sind 
die Pfeiler der Holzbrückc durchwegs morsch und erneue­
rungsbedürftig. Einer davon ist eingestürzt und hat 
etwa ein Fünftel des ganzen Brückcnbelages, der eine 
auffallend schwere Schotterdecke trägt, mitgerissen. Die 
Brücke, welche den Verkehr auf der Bezirksstraße Melk— 
Mautern, also auf dem rechten Donauufer durch die 
Wachau vermittelt, muß im Interesse der Sommer­
frischen Schönbühel, Dorf Aggsbach, Langegg aufs 
rascheste wieder hergestellt werden, falls nicht überhaupt 
ein Neubau einer Betonbrücke ins Auge gefaßt werden, 
will.

Sie iieBetfluffloDie öes M ie te  Bei SW- 
Seile gelten.

S t e y r ,  2. J u l i .  Nachdem die in Wien geführten 
Verhandlungen der Eeneraldirektion mit dem Betriebs­
rat der Steyr-Werke Montag den 30. Ju n i  abgebrochen 
worden waren, haben die am 1. J u l i  wieder aufgenom­
menen Verhandlungen zu einer Einigung geführt xmfy 
sind nunmehr abgeschlossen. Ueber das Ergebnis ist bis­
her nur so viel bekannt, daß in der Lohnfrage eine Her­
absetzung der Akkordlöhne um vier Prozent (statt der 
ursprünglichen zehn Prozent) festgesetzt wurde. W as die 
offenen sogenannten prinzipiellen Fragen (Rechte des 
Betriebsrates- usw.) betrifft, liegt noch keine Nachricht 
vor. Am 2. J u l i  vormittags fand in Steyr eine SBe- 
triebsräteversammlung statt, für abends ist eine Ver­
trauensmännerversammlung einberufen. I n  dieser 
dürfte das Ergebnis der Verhandlungen mitgeteilt 
werden.

Generalversammlung der Allgemeinen Bau- 
spargenossenschaft Alba Innsbruck.

Am Sonntag den 15. J u n i  fand im Gasthaus Spren­
ger in Innsbruck um 10 Uhr vormittags die erste ordent­
liche Generalversammlung der am 2. Feber 1930 ge­
gründeten Bauspargenossenschaft statt. Dieselbe war sehr 
gut besucht und erschienen viele Vertrauensleute aus den 
einzelnen Ländern. Viele Genossenschafter kamen aus 
Vorarlberg, ja selbst aus Kärnten und Niederösterreich, 
scheuten nicht die Mühe des weiten Weges, um an der 
Generalversammlung ihrer Genossenschaft teilzunehmen. 
Der Obmann des Aufsichtsrates Herr Gastwirt Spren­
ger konnte außer den erschienenen Genossenschaftern auch 
den Vertreter der Stadt Innsbruck, Herrn Magistrats­
rat Zotti, als Vertreter des Landeskulturrates Herrn 
Dr. Lechner, als Vertreter des Tiroler Bauernbundes 
Herrn Steiger, Vizepräsident des Landeskulturrates, 
als Vertreter des Anwaltschafts- und Revisionsvereines 
des Tiroler Genossenschaftsverbandes und der Tiroler 
Vauernsparkasse Herrn Oberinspektor Windisch, a ls  
Vertreter der Handels- und Eewerbebank Vludenz Herrn 
Verwalter Neyer sowie den Obmann des Haus- und 
Grundbesitzervereines von Tirol begrüßen. Der Tätig­
keitsbericht des Vorstandes und Aufsichtsrates ergab den 
Siegeszug des zinsfreien Geldes durch Oesterreich, zeigte 
die hervorragende Tätigkeit der Leitung sowie die flei­
ßige Mitarbeit der Genossenschafter sowie der Landes­
vertretungen, sodaß in kaum oiermonatiger Tätigkeit 
die Alba ein derartiges Resultat aufweisen konnte, wie 
andere Genossenschaften in jahrelanger Arbeit nicht er­
reichten. M it Genugtuung stellte die Versammlung fest, 
daß sich die Spesen der Genossenschaft in einem besonders 
geringen Rahmen bewegen und daß bedeutende Erspar­
nisse dem Reservefond zugeführt werden konnten, wo­
durch eine l^ fache  Deckung der Genossenschaftsanteile 
erzielt wurde. Ueber die Bautätigkeit selbst konnte aus 
den Berichten entnommen werden, daß 8 Objekte in 
Tirol, 9 Objekte in Steiermark, 2 Objekte in Salzburg, 
2 Objekte in Vorarlberg und 1 Objekt in Kärnten 
größtenteils mit Hilfe der staatlichen Wohnbaufürsorge 
begonnen wurden, bezw. vor Vauanfang stehen. Auch 
in Innsbruck werden in der kommenden Woche die 
ersten drei Bauten von Genossenschaftern aufgeführt. 
Der Bericht des Kassiers Müller ergab, daß 11 Millio­
nen Sparanträge gezeichnet erscheinen und daß der B ar­
bestand bei den diversen Sparkassen eine Höhe von
280.000 Schilling aufweist. Die Generalversammlung 
drückte ihren Leitungsmitgliedern, insbesondere dem 
Obmann des Vorstandes, Herrn Karl Mungenast, und 
dem Obmann des Aufsichtsrates Herrn Gastwirt Spren­
ger den Dank für ihr verdienstvolles Wirken aus und 
wurde der Genossenschaftsleitung die Entlastung ein­
stimmig mit starkem Beifall erteilt. Herr Oberinspektor 
Windisch übermittelte die besten Grüße seiner durch ihn 
vertretenen Körperschaften und konnte der Generalver­
sammlung die Mitteilung bringen, daß er als Revisions­
organ des Tiroler Anwaltschafts- und Revisionsvereines 
in den letzten Tagen sich von der einwandfreien Anlage
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der Buchhaltung überzeugen konnte und forderte die Ge­
nossenschafter auf, ihrer Leitung voll und ganz zu ver­
trauen und selbst mitzuarbeiten, sodass dieses Unterneh­
men auf dem erzielten Erfolg weiterbauen kann und 
tatsächlich die größte und stärkste Bausparvereinigung 
Oesterreichs zu werden. Der Vorstand wurde ergänzt 
durch den Rechtsanwalt Herrn Dr. Ju l .  Waizer und 
Herrn Prof. Dr. Elätzle. Außerdem bestätigte die Ge­
neralversammlung die kooptierten Aufsichtsratsmitglie- 
der Staatsobertierarzt Hans Ebenbichler, Schwaz, und 
Herrn Kalk- und Steinbruchbesitzer Einberger, Ratten­
berg. Die Generalversammlung erteilte auch die Ge­
nehmigung für die Gründung eines Genossenschafts­
hauses und wurden zu diesem Zweck 2 Sparanträge ge­
zeichnet, außerdem wurde auch die Belehnung von 
Mieterschutzobjekten in das S ta tu t der Genossenschaft 
aufgenommen. Die erschienenen Vertreter begrüßten 
und beglückwünschten die Genossenschaft zu ihrem ein­
zig dastehenden Erfolg, wobei besonders der Vertreter: 
der S tadt in längerer Ausführung gute Ratschläge der 
Genossenschaft erteilen konnte. Die Generalversamm­
lung ergab ein einmütiges Bild treuen und festen Zu­
sammenhaltens und wurde die Versammlung mit dem 
gegenseitigen Versprechen geschlossen, unermüdlich am 
weiteren Aufbau der Alba zu arbeiten.

M «  Der W M  W K W  iiir Ben . M W
Wie wir erfahren, wird Ende J u l i  der 6. Band des 

„Großen Brockhaus" erscheinen. Das Werk ist nicht 
nur deshalb bedeutsam, weil es dem Menschen von heute 
zuverlässig jede gewünschte Auskunft aus Wissen und 
Leben erteilt, sondern auch weil es durch die starke 
Illustrierung ein unerschöpfliches Bilderwerk unserer 
Zeit ist. Die Beschaffung von Bildvorlagen für den 
„Großen Brockhaus" ist besonders schwierig, weil nur 
solche Bilder gebracht werden, die ein wahrheitsgetreues 
Abbild der vielgestaltigen Lebenserscheinungen geben. 
Ost eignet sich unter 100 Bildern eines Gegenstandes 
nur eins für die Aufnahme in das Werk. Die Herbei­
schaffung der Vorlagen ist gleichsam eine aufregende, 
wundervolle Jagd  nach dem Leben selbst. Um zum Bei­
spiel die Abbildungen für die Tafeln „Feuerlöschwesen" 
zu beschaffen, wurde vor kurzem in Leipzig ein Probe­
alarm der Feuerwehr abgehalten, um dem Zeichner des 
Verlages Gelegenheit zu lebenswahren Darstellungen 
.zu geben. Dieser eine Fall zeigt, wie sehr der „Große 
Brockhaus" Wert auf enge Verbundenheit mit dem Le­
ben legt. M an darf daher dem neuen Band wieder mit 
Spannung entgegensehen.

Verkehrs- unD B ir M s I lr v M n I i  P M I ü i .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

Sommerwohnungen. Bedauerlicher Weise häufen sich 
die Beschwerden Auskunftheischender, daß seitens der 
Vermieter nicht einmal mit Rückporto verschiedene An­
fragen beantwortet werden, trotzdem sie vom Verschöne­
rungsverein oder der Ortsgruppe an die Betreffenden 
gewiesen wurden. Dies ist selbstverständlich ein unmög­
liches Vorgehen! Wenn die befragte P arte i  schon ver­
mietet hat, wäre es im Interesse der Sache wohl an­
gezeigt, weiter Umfrage zu halten oder die Anfrage 
dem zuständigen Verein oder der Ortsgruppe des Ver­
bandes zukommen zu lassen. M an  schädigt dadurch den 
Mus der ganzen Gemeinde, abgesehen davon, daß es doch 
die Lebensart in einem solchen Fall verlangt, Antwort 
zu geben. Sollten sich bei Mitgliedern des Verbandes 
solche Fälle ereignen oder wiederholen, müßten dieselben 
für die Zukunft, falls die Richtigkeit festgestellt wird, 
nus der Liste der Vermieter gestrichen und die Auskunft 
über dieselben abgelehnt werden.

2. Tennisturnier. Das Programm für dieses im M o­
nate  J u l i  in Waidhofen stattfindende Werbeturnier 
wird im nächsten Wochenberichte bekanntgegeben.

Postkraftwagenlinien. Ueber verschiedene Beschwer­
den hat die Generalpostdirektion auf eine Eingabe des 
Verbandes mitgeteilt, daß der Anschluß von dem um 
3.37 Uhr in Lunz eintreffenden Zug mit der Fahrt ab 
Bahnhof Lunz 9.40 Uhr ohnedies hergestellt fei, an die 
übrigen Züge Richtung von und nach Waidhofen könn­
ten aus wirtschaftlichen Gründen keine Anschlüsse her­
gestellt werden, da sich der Personenverkehr nach und 
von Lackenhof erfahrungsgemäß fast zur Gänze über die 
Bahnstation Kienberg-Eaming abspielt! Die Herstel­
lung eines Anschlusses des Postkraftwagens von Hieflau 
nach Göstling an den Waidhofner Zug ab Eöstling 18.20 
Uhr, Kraftwagen an 18.25 Uhr, kann nicht geschaffen 
werden, da der Zug 16.31 Uhr in Hieflau abgewartet 
werden müßte und infolge der ungünstigen Straßen­
verhältnisse die Kraftwagenfahrt nicht beschleunigt wer­
ben kann. Der Verband hat neuerlich über Zuschrift 
ber Ortsgruppe Waidhofen eine Eingabe an die Ge- 
TxerGlbireUion überreicht, schließlich ist aber doch nicht 
die Bevölkerung durch diese Lage der Kraftwagen- 
suhrung geschädigt, vielmehr die Postverwaltung, da 
durch diese ungünstige Führung die gesamte Bevölkerung 
des Ybbstales von Lunz abwärts von der Ausnützung 
ber Linien ausgeschlossen wird.

Radiovortrag über das Ybbstal und Oetfchergebiet. 
Mittwoch den 2. J u l i  hält Dr. Stepan einen Vortrag 
am Wiener Sender über das Ybbstal. I n  der Wochen­
zeitung „Radio Wien" find sehr hübsche Bilder im Zu­
sammenhange damit publiziert (Waidhofen, Opponitz,

Höllenstein, Narzissenblüte in Göstling und Lackenhof).
Lichtbildervorträge. Dr. Stepan hielt am 23. Ju n i  

in der Hinterbrühl einen Lichtbildervortrag im Kino, 
wobei 45 Werbebüchlein „Eisenwurzen" verkauft wur­
den. Diese Büchlein werden nunmehr mit dem Betrag 
von 50 Groschen verkauft und können durch die Geschäfts­
stelle bezogen werden.

Kraftwagenlinie Ybbs—Neustadt! a. d. Donau. Laut 
Mitteilung der Stadtgemeinde Ybbs als Konzessions­
inhaberin wird diese Linie voraussichtlich noch diesen 
Monat eröffnet.

Kraftwagenlinie Neustadt!—Amstetten. Ueber Be­
treiben der Ortsgruppe Neustadt! des Verbandes hat 
der bisherige Kraftwagenunternehmer Mitglied Schmutz 
einen neuen Autobus angekauft, mit dem ab 1. J u l i  der 
Personenverkehr aufgenommen wird. Die Frachten wer­
den nur mit dem Nachmittagsauto befördert, die Züge 
werden daher mit Sicherheit erreicht. Außerdem wird 
jetzt ein regelmäßiger Sonntagsverkehr eingeführt, ab 
Neustadt! 7 Uhr und 17 Uhr, ab Amstetten, Bahnhof 
(Dollfuß). 11 Uhr und 19 Uhr.

Postamt Amstetten. Ueber Wunsch der Ortsgruppe 
und Gemeinde Amstetten ist der Verband ebenfalls bei 
der Postdirektion vorstellig geworden wegen Ausdehnung 
der Amtsstunden über die Mittagszeit und wegen Oeff- 
nung eines zweiten Schalters beim Postamte I Amstetten 
für Postanweisungen und eingeschriebene Briefe sowie 
für Pakete.

Mitgliederstand 1939: Ortsgruppe Amstetten der­
malen 99, Ulmerfeld-Hausmening 45, Opponitz 49.

Heimatkunde St. Georgen a. R., Höllenstein, Opponitz.
Hochschuldozent Dr. Naidhof, Passau, hat eine Reihe 
wichtiger Urkundenfunde für die Geschichte des oberen 
Ybbstales gemacht und wird über Einladung des Her­
ausgebers obiger Heiyiatkunde Mitte August in das 
Ybbstal kommen und dieselben an Ort und Stelle ver­
arbeiten.

Varocksäule Wallsee. Das Bundesdenkmalamt ist 
leider heuer noch nicht in der Lage, einen Beitrag für 
die Restaurierung dieses schönen Denkmales zu bewil­
ligen, wird aber für 1931 eine Subvention beim Unter­
richtsministerium beantragen. Der Verband hat die 
Einleitung der Finanzierung dieser Restaurierung, die 
auf 4320 Schilling zu stehen kommt, übernommen. Es 
wird gebeten, gütige Spenden an die Ortsgruppe Wall- 
fee oder an die Verbandsleitung gelangen zu lassen.

Köhler Tropfsteinhöhle. Die Sektion bezw. der Gau 
Traisental der „Naturfreunde" hat die Tropfsteinhöhle 
im Gr.-Kohler bei der Station Annaberg-Reith erschlos­
sen und zur Betreuung von der Landesregierung zu­
gewiesen erhalten. Die feierliche Eröffnung findet Sonn­
tag den 6. J u l i  in Erlaufboden statt. Beginn um 12 
Uhr mittags.

Eisenwurzenführer. Unentgeltlich wurden abgegeben: 
an Generalkonsulat Köln 20, Generalkonsulat Ham­
burg 20 Stück.

Badehaus Opponitz. Der Zubau zu unserem Bade­
hause wird nunmehr fertig und danken wir bereits jetzt 
allen, die das Werk unterstützten. Der ganze Zubau von 
6 Kabinen ist auf 550 Schilling gekommen. Das Bade­
haus besitzt jetzt 12 Kabinen.

Ermäßigte Touristenfahrkarten. Ueber Wunsch un­
serer Gruppe in Ybbsitz wurden wir bei der General­
direktion der Bundesbahnen vorstellig wegen ermäßig­
ten Touristenfahrkarten nach Ybbsitz. Da das Schutzhaus 
auf dem Prochenberg nunmehr wieder gut bewirtschaftet 
ist, ist dieses Ansuchen sicherlich gerechtfertigt.

Geschäftsstelle. Anschrift für den Sommer. Zuschrif­
ten wollen ab 2. J u l i  nach Eöstling gerichtet werden.

Ybbstaler Heimatfest. An die Freunde des Heimat­
gedankens ergeht die Bitte, ehest Gruppen für dieses 
am 3. August in Eöstling zu Gunsten des Verbandes und 
Verschönerungsvereines stattfindende Heimatfest anzu­
melden.

Wochenschau

Das Fürstentum Liechtenstein ist bisher von Fremden 
nicht stark besucht worden. Zur Hebung des Fremden­
verkehres will die Regierung des kleinen Staates, der 
nur 11.000 Einwohner hat, in der Hauptstadt Vaduz 
demnächst einen Kursaal mit einem großen Hotel und 
einer Spielbank errichten. Dort soll nach dem Muster 
von Monte Carlo gespielt werden.

Zum Rektor der Wiener Universität für das Studien­
jahr 1930/31 wurde der Professor für Geschichte Ost­
europas Dr. Hans Uebersberger gewählt.

I n  dem aufsehenerregenden Prozeß gegen Mami 
Weisel in S t. Pölten wurde dieselbe vom Verbrechen der 
Erpressung, der Verleumdung freigesprochen, jedoch 
wegen Exekutionsvereitlung zu 2 Monaten schweren 
Arrestes verurteilt.

I n  der Nähe von Brookville in Kanada wurde ein 
mit 20 Tonnen Dynamit beladener Bagger auf dem 
St. Lorenzstrom vom Blitz getroffen. Das Dynamit flog 
in die Luft, wobei der Bagger völlig zerstört wurde. 
Nach den bisherigen Feststellungen sind von den auf dem 
Bagger befindlichen 42 Personen 31 umgekommen. 11 
Personen, die bei der Explosion über Bord geschleudert 
wurden, wurden später in schwer verletztem Zustande 
aufgefischt.

I n  Wien wurde ein Nachtbad auf dem Kongreßplatz 
eröffnet, das bis 22 Uhr geöffnet ist. Wegen des großen 
Andranges infolge der Hitze wurde nun ein zweites 
Nachtbad und zwar auf der Hohen W arte eröffnet.

Die Wertheimersche Spiritusraffinerie in Pardubitz 
wurde durch einen Blitzschlag in Brand gesetzt, der rasch 
um sich griff und in kurzer Zeit das ganze Fabriks­
gebäude eingeäschert hatte. Die gesamten Spiritus­
vorräte, 8400 Hektoliter, die einen Wert von zehn M il­
lionen Kronen hatten, find verbrannt. Der Schaden 
beträgt 20 bis 30 Millionen Tschechenkronen.

Zum Rektor der Technik in Wien für das Studien­
jahr 1930/31 wurde der Professor für allgemeine und 
analytische Mechanik Dr. Franz Jung gewählt.

Der tschechoslowakische Leutnant Karl Sehor ist auf 
abenteuerliche Weise mit einem Flugzeug vom Olmützer 
Militärflugplatz aus desertiert und auf dem Breslauer 
Flugplatz gelandet. Sehor führte einen außerordent­
lich flotten Lebenswandel und war ein .häufiger 
East in den Olmützer Nachtlokalen. E r stürzte sich in 
große Schulden ustd man nimmt an, daß er die aben­
teuerliche Desertion durchführte, um seinen Verpflich­
tungen zu entgehen.

Die Schwiegertochter Alexander Girardis, F rau  Kitty 
Girardi, hat in Berlin einen Selbstmordversuch unter­
nommen. Frau  Girardi ist seit einem Jahre  mit dem 
Sohn Girardis, Toni Girardi, verheiratet, welcher sie 
jedoch seit einem halben Jah re  verlassen hat. F rau  
Girardi versuchte sich öfters durch Rauschgifte zu be­
täuben und hat jedenfalls aus Gram, daß sie ihr Mann, 
den sie abgöttisch liebte, verlassen hat, den Selbstmord­
versuch begangen. S ie  hat bisher das Bewußtsein nicht 
wieder erlangt.

Der Vurgtheaterring wurde für das J a h r  1930 der 
Vurgschauspielerin Hedwig Vleibtreu verliehen.

Die Kangtschenjunga-Expedition konnte den Gipfel 
nicht besteigen, da die den Berggipfel umgebenden E is­
massen eine Besteigung unmöglich machen. Die Expe­
dition hat aber den etwa 8000 Meter hohen Jonsong- 
gipfel und damit den höchsten Gipfel, der jemals von 
Menschen erklommen wurde, bewältigt.

Aus bisher noch unbekannter Ursache ist Sonntag 
früh ein mit Wiener Ausflüglern dicht besetzter Waggon 
eines gemischten Zuges der Aspangbahn vor der Station 
Simmering entgleist und umgestürzt. 9 Personen wur­
den verletzt, darunter 3 Personen schwer. Auf der Un­
glücksstätte spielten sich herzzerreißende Szenen ab. 
Feuerwehr mußte die Verletzten aus dem zertrümmer­
ten Waggon heben, soweit sie nicht durch die Fenster 
hinausgeschleudert wurden.

Unter sonderbaren Umständen hat der Klausenburger 
Versicherungsbeamte Tibor Lazar aus Liebesgram 
Selbstmord verübt. E r stürzte mit seinem selbstgesteuer­
ten Auto bei Klausenburg in voller Fahrt absichtlich in 
eine 20 Meter tiefe Schlucht, blieb aber merkwürdiger­
weise unverletzt. Er rauchte noch vor den herbeigeeilten 
Passanten eine Zigarette und schoß sich dann vor aller 
Augen eine Revolverkugel ins Herz, worauf er tot nie­
dersank.

Nach der Fronleichnamsprozession in Kaisermühlen in
Wien kam es zwischen Frontkämpfern und Sozialdemo­
kraten zu Zusammenstößen, bei welchen 1 Person 
schwer und 4 leicht verletzt wurden.

Das Donawitzer Hüttenwerk wurde wegen Arbeits­
mangel zwei Wochen gesperrt. Es feiern 4000 Arbeiter. 
Die St. Pöltner Glanzstoffabrik wird stillgelegt. Die 
Fabrik hat einen Arbeiterstand von 2800 Arbeitern. 800 
find bereits abgebaut.

Der Ausgleich des Hotels Panhans am Semmering 
wurde mit 35% bestätigt.

I n  Berlin ist der Generalleutnant Ludwig v. Wilden­
bruch,  ̂ der Bruder des Dichters Ernst v. Wildenbruch, 
den Verletzungen erlegen, die er sich bei einem Straßen­
bahnunfall zugezogen hatte.

Die S tad t Freistadt in Oberösterreich feierte dieser 
Tage ihr 800jähriges Stadtjubiläum.

I n  Salzburg wurde der in Newhampton geborene an­
gebliche Schriftsteller John W. de Kay, der von Al­
banien zugereist und in einem erstrangigen Hotel ab­
gestiegen war, von der Bundespolizei wegen Scheck­
betruges verhaftet. Seine Hotelschuld betrug bereits
10.000 Schilling. Kay ließ sich königliche Hoheit titulie­
ren, reiste mittels zwei erstklassigen Autos oder mit 
Extrazug. Er gab an, Besitzer des albanischen Tabak­
monopols und verschiedener amerikanischer Trusts zu 
fein und sprach von Prozessen um gigantische Zahlen.

I n  Oedenburg ist der letzte Flllgeladjudant des 
Kaisers Franz Josef, General Vela v. Spanyik, im 72. 
Lebensjahre gestorben. Er stand in den Diensten des 
Kaisers bis zu dessen Tod.

Auf die Ortskirche in Taifendorf an der falzburgifch- 
bayrifchen Grenze wurde ein Sprenganfchlag mit einer 
Höllenmaschine verübt. Die Kirche wurde arg zerstört. 
Das Kirchendach stürzte ein und auch im Innern  hat 
das Feuer großen Schaden verursacht.

I m  Zirkus Garelli, der derzeit in Opatow in Polen 
gastiert, waren drei Schwestern Voigt als Trapezkünst­
lerinnen beschäftigt. Der Beleuchter des Zirkus, Kortes, 
verfolgte eine der Schwestern mit Liebesanträgen, ohne 
erhört zu werden. Aus Rache verband er die Metall­
teile des Trapezes bei einer Vorstellung mit der Stark­
stromleitung und schaltete den Starkstrom ein. als die 
drei Schwestern ohne Netz darauf arbeiteten. Sie stürz­
ten mit einem markerschütternden Schrei in die M a ­
nege und blieben auf der Stelle tot. Kortes hat sich 
nachher mit einem Revolverschuß in einem Walde bei 
Opatow entleibt.



Seite 8. » B o t e  v o n  de r  P b b s " Freitag den 4. Ju li 1930.

Wiener Radioprogramm.
Wocheneinteilung:

Montag den 7. Ju li: 11 Uhr: Schallplattenkonzert.
12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.15 Uhr: Das dritte Vundesturnfest des 
Deutschen Turnerbundes in Innsbruck vom 10. bis 13. 
J u l i  1930. 17.40 Uhr: Jugendstunde: Helen Keller. 
18.30 Uhr: Das Wechselgebiet. 18.55 Uhr: Die gegen­
wärtige Kunst als Gegenwartskunst. 19.25 Uhr: Aus 
der Sagenwelt des Wienerwaldes. 19.55 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den folgen­
den Tag. 20 Uhr: Liederstunde. 20.30 Uhr: M itte l­
europäischer Rundfunk: Uebertragung aus Berlin. 
Abendkonzert.

Dienstag den 8. Ju li: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.25 Uhr: W ir wollen spielen. 17.50 Uhr: 
Das „Vaterländische Festspiel" beim Verbandsturnfeste 
der christlichdeutschen Turnerschaft in Salzburg. 18 Uhr: 
Hausfrauen, spart Zeit und Mühe! I. 18.30 Uhr: Wie 
wird die Kalkdüngung durchgeführt? 19 Uhr: Die Ent­
wicklung des modernen Gartens. 19.30 Uhr: Aus den 
Aufzeichnungen eines Porträtsammlers II. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den 
folgenden Tag. 20.05 Uhr: Alfons M aria  Härtel 
(Eigenvorlesung). 20.50 Uhr: Ein Abend bei August 
Conradi, dem Vater der Berliner Possenmusik.

Mittwoch den 9. Ju li: 11 Uhr: Schallplattenkonzert.
12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.05 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 17.30 
Uhr: Rossini, der Komponist und Bankier. 18 Uhr: 
Ueber den Schwimmsport. 18.30 Uhr: Entdeckung der 
Bergwelt. 19 Uhr: Hausfrauen, spart Zeit und Mühe!
II. 19.30 Uhr: Der Amateurphotograph II. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den 
folgenden Tag. 20.05 Uhr: Kammermusik für zwei 
Violinen und Klavier. 20.50 Uhr: Italienische und 
tschechische Ballett- und Tanzmusik.

Donnerstag den 10. Ju li: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.10 Uhr: Kinderstunde. 17.40 Uhr: Bericht 
für Reise und Fremdenverkehr. 18.05 Uhr: Von den 
Kartoffelspeisen. 18.30 Uhr: Allerlei aus dem mittel­
alterlichen Frauenleben. 19 Uhr: Vortragsreihe für 
Schrebergärtner und Kleintierzüchter II. 19.30 Uhr: 
Unter dem Halbmond. 20.05 Uhr: Zeitzeichen, Wetter­
bericht. Programmbericht für den folgenden Tag. 20.10 
Uhr: Violavortrag. 20.40 Uhr: Hartmann: Klavier­
sonate. 21 Uhr: Operneinakter „Flauto solo". Opern­
fragmente.

Freitag den 11. Ju li: 11 Uhr: Schallplattenkonzert.
12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Schallplatten­
konzert. 16.30 Uhr: Akademie. 17.45 Uhr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18 Uhr: W as blüht jetzt?
18.30 Uhr: Der Amateurphotograph III. 19 Uhr: Vor­
tragsreihe für Schrebergärtner und Kleintierzüchter III.
19.30 Uhr: M it offenen Augen durch die N atur I. 20 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für 
den folgenden Tag. 20.05 Uhr: Konzert des Ersten 
Wiener Mandolinen-Orchester-Vereines. 21.05 Uhr: 
Liederabend. Abendkonzert.

Samstag den 12. Ju li: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­

konzert. 17.25 Uhr: Sagen aus der grünen Steiermark. 
17.55 Uhr: W. A. Mozart: Klaviersonaten. 18.20 Uhr: 
Von Tieren und Menschen. 19.05 Uhr: Hugo Wolf- 
Lwder. 19.30 Uhr: Aktuelle Stunde. 20 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den folgen­
den Tag. 20.05 Uhr: Vom fröhlichen Weekend: 1. Week­
endfahrten mit Eisenbahn, Auto und Flugzeug. 2. 
„Weekend". Abendkonzert.

Sonntag den 13. Ju li: 10.30 Uhr: Geistliche a cap- 
pella-Musik. 11.05 Uhr: Konzert des Wiener Symphonie- 
orchesters. 13.15 Uhr: Mittagskonzert. 15.15 Uhr: Ge­
sangs- und Klaoiervorträge. 15.45 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.30 Uhr: Tausend Kilometer auf Elentieren. 
18.15 Uhr: Arien. 18.45 Uhr: Zirkusgeschichten. 19.25 
Uhr: Violinvortrag. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Sport­
bericht. Programmbericht für den folgenden Tag. 20 
Uhr: Uebertragung aus dem Theater an der Wien' 
„Reklame".

freudigkeit und Lebensnahe, der uns „Westermanns 
Monatshefte" immer so lieb und vertraut macht. Un­
sere Leser erhalten auf Grund einer Vereinbarung mit 
dem Verlag ein Probeheft und eine Probekarte des 
„Westermanns Monatsheft"-Atlas, der den Heften ohne 
Erhöhung des Bezugspreises boiliegt, gegen Einsendung 
von 30 Pf. Porto zugesandt. Das Juliheft kann zum 
Preise von 2 Mk. durch jede Buchhandlung bezogen 
werden.

Bücher und Schriften.
Oesterreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, Jagd  und Natur, Verlag R. Spies 
& Co., Wien, Z., Straußengasse 16. Das uns vorliegende 
zwölfte Heft dieser vornehmen und reichhaltigen Fach­
schrift ist der Kinderstubenzeit unseres Wildes gewid­
met. Die entzückend illustrierten und inhaltlich hervor­
ragenden Spalten des Blattes führen uns eine Reihe 
der reizvollsten Bilder aus den hochsommerlichen Tagen 
des Jah res  vor Augen und vermitteln dem Leser frohes 
Wissen und wertvolle Unterhaltung. Die Vielseitigkeit 
und Gediegenheit dieser Folge bietet Gewähr, daß auch 
der anspruchsvollste Liebhaber alles in reichem Maße 
findet, was er sich von einem guten Blatte erhofft, wes­
halb dasselbe bestens empfohlen werden kann. Probe­
heft kostenlos.

Was Fritz Müller-Partenkirchen mit Max Schmeling 
erlebt hat, wird jeder Freund des Sportes lesen wol­
len. Es ist eine lustige Geschichte, wenn es anders wär', 
könnte Fritz Müller-Partenkirchen nicht beteiligt sein, 
bei dessen Namen man schon ans Lachen denkt. „Sport" 
heißt seine Plauderei und sieht im Juliheft von 
„ W e s t e r m a n n s  M o n a t s h e f t e  n", die diesmal 
dem Sport sehr mit Recht ihre besondere Freundschaft 
zuwenden und auch für die Anhänger des Wassersportes 
einen Beitrag bringen: „Segel, Wind und Sonne" von 
A. Nikolaus. Beim Betrachten der flotten Zeichnungen 
regt sich ungestüm der Wunsch nach Reise und Aben­
teuer, wenn es auch nicht gerade so gefährlich zu sein 
braucht, wie bei Jack London, der feine Erlebnisse mit 
dem Hunde Fleck erzählt. Wen es in die Ferne zieht, 
sei es an den befreiten Rhein oder auf Deutschlands 
Strom nach Holland, wird erfreut fein über den Beitrag 
mit Bildern von Jäckel. Und mancher dürfte gar den 
fernen Osten bereisen und den berauschenden Zauber 
J a v a s  und Jap a n s  kennen lernen, wie er in Max Dau- 
thendeys Reisetagebüchern geschildert ist, aus denen Ab­
schnitte in diesem Heft veröffentlicht werden, zusammen 
mit den besonders in der Farbe reizvollen Aquarellen 
des Dichters, die die ganze empfindsame Glut jener Län­
der spiegeln. Der Zusammenklang der zahlreichen Text­
bilder mit den wunderbaren Einschalttafeln gibt diesem 
Heft wieder den Charakter unüberbietbarer Farben­

Humor.
„Müller, zerlege den Satz: Georg heiratet M arie." — 

„Georg ist ein Hauptwort, weil es ein Name ist. Hei­
ratet ist ein Bindewort, weil es Georg und M arie ver­
bindet. Marie ist ein Verbum, weil es das Hauptwort 
regiert."

„Der Fisch, den ich gefangen hatte, war so groß", 
prahlte ein Angler, „daß meine Gefährten mich nicht 
in ihr Boot zurücknehmen wollten, aus Angst, daß es 
umkippen könnte." — „Dasselbe ist mir auch einmal 
passiert", sagte ein zweiter Angler, „auf der .Bremen'."

Richter: „Sie behaupten also, Sie wären nur mit 
einer Schnelligkeit von dreißig Kilometern in der 
Stunde gefahren — wieso wollen Sie das heute noch 
so genau wissen?" — „Ich war auf dem Wege zum 
Zahnarzt."

„Wie, ich als alter Stammgast bekomme heute nu r  
ein Stück Fleisch, wo Sie mir sonst immer zwei Stücke 
bringen?" — „Verzeihen Sie, Herr Huber, die Köchin 
hat gewiß vergessen, es durchzuschneiden."

„Die Statistik erweist", sagte der fanatische Nicht­
raucher, „daß jede Zigarre das Leben eines Mannes 
um drei Tage und jede Zigarette um e in en lag  verkürzt!" 
— „Dann", antwortete der Raucher lachend, „muß ich 
schon weit über zweihundert Jahre  alt sein!"

„W as machen Sie diesen Sommer?" — „Ich gehe in  
die Pyrenäen. Und S ie?"  — „Ich — in Konkurs."

D i e  l e i c h t e r e  A u f g a b e .  „Die Toilette ge­
fällt mir", sagte die Dame zu dem berühmten Mode­
künstler, „aber, sehen Sie, sie ist mir hier und hier zu 
eng. Kann man sie nicht ändern?" — „Ganz unmög­
lich", erwiderte der große M ann energisch. „Aber viel­
leicht bemühen Sie  sich in unseren Schönheitssalon im 
zweiten Stock. Da wird man Sie ändern bis Ih n en  
die Toilette paßt!"

Sie (ängstlich im Auto): „Warum fährst du mit 
einem Male so furchtbar schnell?" — Er: „Ich habe 
gemerkt, daß die Bremsen nicht funktionieren — da will 
ich rasch nach Hause kommen, ehe wir einen Unfall 
haben."

Der Arzt wurde zum mürrischen M illionär gerufen. 
„Nun, was ist mit Ihnen?"  fragte er den Patienten 
freundlich, der grob antwortete: „Es ist Ih re  Sache, 
für die Sie bezahlt werden, das herauszufinden." — 
„Dann", sagte der Doktor, „lassen Sie sich einen T ier­
arzt kommen. Der stellt Diagnosen, ohne die Patienten 
zu fragen."

Zeuge vor Gericht: „Der Angeklagte hat meine F rau  
geküßt. Er muß verrückt gewesen sein."

W e i s h e i t .  „Vater, was ist ein Weiser?" — 
„Weise, mein Sohn, ist ein M ann, der mit seiner F rau  
immer ein und derselben Meinung ist."

MW. Ansinnen an Hie Aene. D. U sinn Reis 20 9 " ' .  . ne sie sonst nii iemsenet meinen time
1800 kg lorlHen,
gencm G arten  versendet in Kistchen, Körbchen oder 
S te igen  von B k g  an, zu Tagespreisen H e in z  K u r z ,  
O b e r l e h r e r  i .  R .  i n  M a u t e r n  a n  d e r  D o n a u .  
B ei A uftagen w ird um  R ückporto ersucht, dezw 
Verpackung einsenden.

Eine WonDerW buÄ r
S a c h s e n  (Dundcsfest in  H alle a S a a le ) »T scheche« 
s l o v a t e i  macht ab llk, J u l i  M eisterfoh er H err 
Oberlehrer i. R , Heinz Kurz in M au te rn  a. 6. T o n  u 
D auer ’J  W ochen. N ähere A ngaben über A  fragen 
m it R ückporto G u te  M itfah re r werden gesucht: ab 
P assau  steht auch leichtes O pelrad  zur V erfügung, 
Heinz Kurz fäh rt E ley r-W affen rad  m it Sem perit« 
pneu Torpedonaben,

in gell zu vermieten, 
A uskunft in  der D er-
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Zimmer unD Küche
w altung  des B la tte s .

lensen«
Ballen
Herrliche staubfreie Lage, schönster 
Aussichtspunkt, Stets gute, frische 
Getränke, Kaffee, Tee, Schokolade 
usw , usw 603 Bestens empfiehlt sich

Gastwirt Strutzenberger.
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Aahnateliers
am 10. J u l i  1930 höflichst anzuzeigen. W aidhofen a. d. *?)bbs, Unterer Stadtplatz  

Nr. 30 (im Hause des K aufm annes  H. B ra n d y .  607

I

(in großem  H ofe)

in mieten!
Auskunft in der Verw. d. Bl. 593

Weiße Zähne
machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Ost schon durch einmaliges 
Putzen mit der herrlich erhaschend schmeckenden Chlorodont»3aHnpafte 
erzielen S ie  einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an den 
Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten 
Chlorodont-Zahnbtirste mit gezahntem Borstenjchnitt, Faulende 
Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen M undgeruchs 
werden restlos damit beseitigt. Bersuchen S ie  es zunächst mit einer Tube 
zu 90 g r .,  große Tube 1.40 8. Ctalorodont-Zatanbtirste für Dam en 
1.75 S. (weiche Borsten), für Herren 1.75 8, (harte Borsten), N ur echt 
in blau-grüner Originalpackung mit der Aufschrift „Chlorodont“* 
lleberaü  zu haben. 90 m m

Hypotheken
a u f  H ä u s e r  u n d  L i e g e n s c h a f t e n ,  
a u c h  P r o v i n z ,  v o n  8 P r o z e n t  a u f w ä r t s

E r s t e  S ä h e  f ü r  W o h n b a u f ö r d e r u n g !

Raschest Bargeld für Neubauten» 
auch in unfertigem  Zustande! voe
A n -  u n d  V e rk ä u fe  v o n  N c a li lä ie n  a lle r A r t  durch

Karl K atschal& C o.
W ien, 4. Bezirk, (Große Neugasse 40
Ve r t r e t e r  a l l e r o r t s  gesucht!

fabribsneu, mit Gummi unb Frei 
lauf, 105 Schilling; Bobbin Näh' 
Maschinen, mit rundem Schiffchen, 
180 Schilling, liefert Josef Pelz, 
Wien XV., Mariahilferstraße 164.

Preislisten gratis. 412

K le in -Tatra
viersitzig, offen und Aufsatzlimousine, sechs­
fach ballonbereift, in Reserve vierfach 
Hochdruckräder komplett und zwei R äder  
fahrbereit , z u  v e r k a u f e n  bei H a n s  
B ra n tn e r ,  konzeff. Baugeschäft in W a id ­
hofen a. d. P b b s ,  Mühlftratze 10, Tel. 37.
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Beachten Gie 
unsere Anzeigen!!
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D anksagung.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des Ablebens 
meiner lieben G a tt in

Frau SKnna Lipnik
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und die Kranz- 
und Blumenspenden sage ich auf diesem Wege allen meinen innigste» D ank .

W aidhofen  a. d. P b b s ,  im J u l i  1930. StUQttfl ßfpfitf.
Unter einem richte ich an  die geehrte Bewohnerschaft von W aidhofen  a . b . y .  
die Bitte, mich durch Zuweisung von Arbeiten unterstützen zu wollen. 604

V H i k k - . M l w z - . Ä k W -

Franz Steitmmfol, Waidhofen a. d. dbbs
2)bbsitzerstraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22. &
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